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Unternehmungen
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Zusammenhalts

• Betroffene zu Beteiligten machen

•  Zielgerichtete & wirksamere  
Investitionen

 MITWIRKUNG 

Suhr ist eine Gemeinde, die sich dynamisch weiter-
entwickeln will. Dazu hat sie im Jahr 2012 ein Entwick-
lungsleitbild formuliert und für die Jahre 2019–2022 ein 
Regierungsprogramm «Gemeinsam weiterkommen» 
verabschiedet. In beiden Dokumenten verpflichtet sich 
der Gemeinderat zu einer offenen, dialogischen Zu-
sammenarbeit mit der Bevölkerung; die Politik in Suhr 
ist davon überzeugt, dass nur durch eine gemeinsam 
mit allen Suhrerinnen und Suhrern getragene Entwick-
lung die Lebensqualität stetig verbessert werden kann.

Eine Gemeinde lebt durch ihre Menschen in den Quartieren 
und Nachbarschaften – auch das macht das Regierungs-
programm deutlich. In Begegnungsräumen sollen sich die 
unterschiedlichsten Bewohnerinnen und Bewohner treffen 
und das Zusammenleben erproben; im Lokalen sollen Ge-
werbegründungen und soziale Unternehmen erprobt wer-
den. Aus einem starken Suhr heraus, will sich die Gemein-
de gegenüber den Nachbargemeinden öffnen und Konzepte 
für Verkehr, Bildung oder Jugend selbstbewusst planen.

Die Quartierentwicklung hat sich seit ihrer Einführung 
im Oktober 2016 als eine querschnittsorientiert handeln-
de Facheinrichtung bewiesen. Sie ist in der Lage, den im 
Regierungsprogramm genannten Absichtserklärungen mit 
konkreten Vorhaben Taten folgen zu lassen. Sie nimmt da-
bei einen dreifachen Auftrag wahr: erstens setzt sie die Zie-
le des Regierungsprogramms im Geiste des Entwicklungs-
leitbildes Suhr mit der Bevölkerung konkret um; zweitens 
nimmt sie im Sinne einer transparenten und kommunika-
tiven Gemeinde Ideen aus der Bevölkerung auf und bringt 
sie in die Verwaltung ein, und drittens vermittelt sie bei 
Unklarheiten oder Widersprüchen zwischen der Verwal-
tung und der Bevölkerung, aber auch zwischen den unter-
schiedlichen Gruppen in der Bevölkerung. Dabei hat sie 
eine fachliche Heimat in der Sozialen Arbeit, die es gelernt 
hat, mit verschiedensten Adressatinnen und Adressaten 
auf eine gemeinsam getragene Lösung hinzuarbeiten.  

In den vergangenen 4 Jahren hat die Quartierentwick-
lung Suhr …

... 4 Nachbarschaftshäuser im nördlichen Suhr, Suhr Zent-
rum und im südlichen Suhr aufgebaut, die der Bevölkerung 
zur Verfügung stehen, um das generationen- und quartier-
verbindende Zusammenleben zu realisieren. Über 600 pri-
vate und öffentliche Anlässe fanden im Projektverlauf statt 
und haben zum Zusammenwachsen in der Gemeinde bei-
getragen; 5 Aktionstage mit mehr als 500 Besuchen; Aus-
gangspunkt von 9 grösseren, selbstinitiierten Projekten der 
Bevölkerung.

... sozialen Unternehmen bei der Gründung geholfen; da-
runter das Repair Café, das mittlerweile dauerhaft besteht; 
pro Jahr sind in rund 1 000 Freiwilligenstunden mehr als 

250 Reparaturen ausgeführt worden; ca. 400 Besuchende 
allen Alters tragen damit zum ökologischen Fussabtritt der 
Gemeinde Suhr bei.

... 2 grosse Mitwirkungsverfahren von Bau- und Verkehrs-
projekten mitgestaltet und so die Bevölkerung befähigt, in 
komplexen Verfahrensprozessen ihre Meinungen zu äus-
sern und mögliche Einsprachen und Widerstand bereits 
frühzeitig kundzutun.

... mit dem alten Kindergarten am Schützenweg und der 
Brache Mühlematt zwei grosse Entwicklungsprojekte der 
Gemeinde so gesteuert, dass die Bevölkerung über eine ak-
tive Mitwirkung einen direkten Einfluss auf die Verbesse-
rung der Lebensqualität im Quartier hat und die Gemeinde 
so Investitionen in Bau und Unterhalt optimieren kann.

... mit Projekten wie dem Computer-Treff, dem Kleider-
tausch oder dem Kindertreff den einkommensschwachen 
und bildungsferneren Gruppen in Suhr direkt bei der In-
tegration in die Gemeinde, den Arbeitsmarkt und bei der 
sozialen Integration geholfen. Im Kindertreff fanden über 
120 Anlässe statt und es profitieren rund 60 Kinder regel-
mässig von den Angeboten; im Computer-Treff lernen etwa 
20 Personen regelmässig AnwenderInnenkenntnisse; am 
Kleidertausch nahmen mehr als 50 Personen teil.

... in über 4 000 Stunden Freiwilligenarbeit engagierten 
Personen aus Suhr die Möglichkeit gegeben, sich mit ihrem 
Wissen in die Entwicklung der Gemeinde aktiv einzubrin-
gen und so eine Kultur der Offenheit zu leben. 52 Freiwilli-
ge sind bis heute regelmässig für die Quartierentwicklung 
unterwegs.

... mit allen Fachabteilungen aller Organisationseinhe-
ten der Verwaltung, den zentralen Akteuren in Gewerbe, 
Jugendarbeit und Kulturvereinen sowie allen anderen re-
levanten Kommissionen und Fachgruppen der Gemeinde 
Suhr, der Nachbargemeinden und dem Kanton ein Netz-
werk aufgebaut, das spontan für die Themen der Quartier-
entwicklung abrufbar ist und dabei hilft, Vorhaben sowohl 
fachlich als auch finanziell zu optimieren.

... mit den Tischgesprächen in allen Quartieren der Ge-
meinde Suhr einen direkten Kontakt der Politik und Ver-
waltung auch zu denjenigen EinwohnerInnen geschaffen, 
die aufgrund sprachlicher Kompetenzen oder kultureller 
Herkunft nicht aktiv im Gemeindeleben sind. Die Quartier-
entwicklung hat so die Voraussetzungen geschaffen, dass 
einerseits die Investitionen im sozialen Bereich viel ziel-
gerichteter und wirksamer vorgenommen werden können 
und sich andererseits die Quartierbevölkerung viel unmit-
telbarer an der Gemeindeentwicklung beteiligen kann.

QUARTIERENTWICKLUNG SUHR IM ÜBERBLICK
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 GEMEINDE SUHR

INHALT

Suhr ist eine Gemeinde in der Agglomeration Aarau 
mit heute rund 10 000 Einwohnern. Der Ausländer-
anteil liegt bei etwa 33 % und die Sozialhilfequote ist 
die fünfthöchste im Kanton Aargau. Sozioökonomisch 
besonders und zunehmend belastet sind die Quartiere 
südlich der Bahnlinie (besonders Frohdörfli und Wy-
nematte) sowie entlang der Gemeindegrenze gegen 
Aarau und Buchs im nördlichen Quartier Feld. Durch 
den Verlauf von Kantonsstrassen und Bahnlinien ist 
vor allem der südliche Dorfteil mit rund einem Viertel 
der Wohnbevölkerung auch noch geografisch vom rest-
lichen Gemeindegebiet stark getrennt. 

Deshalb liess die Gemeinde die Quartiere Frohdörfli und 
Wynematte in den Jahren 2012 und 2013 sozioökono-
misch analysieren. Aufgrund der gewonnenen Ergebnisse 
entschloss sich der Gemeinderat im Jahr 2014 zu einem 
Quartierentwicklungsprojekt. Dabei standen damals die 
Migrationsproblematik und der hohe Anteil von Sozialhil-
febezügern im Vordergrund. Da im Jahr 2015 die Aufwer-
tungsprogramme des Bundes für benachteiligte Quartiere 
(«projets urbains») ausliefen, entschied sich die Gemein-
de, selber ein Projekt zu entwickeln. Dafür griff sie auf die 
Fachkenntnisse der Hochschule für Soziale Arbeit FHNW 
zurück, welche mehrere projets urbains erfolgreich unter-
stützte. Eine Fachgruppe bereitete in den Jahren 2014 bis 
2016 ein Pilotprojekt vor. Sie umfasste Vertretungen aus der 
Gemeinde Suhr, der FHNW sowie der Anlaufstelle Integrati-
on Kanton Aargau AIA und wurde seitens Gemeinderat vom 
zuständigen Ressortvorsteher Daniel Rüetschi präsidiert.

Arbeitsgrundlage der Fachgruppe war das Entwicklungs-
leitbild der Gemeinde Suhr und das darin formulierte 

Verständnis, strategische Entwicklungen immer auf die 
Gemeinde als Ganzes zu fokussieren. Deshalb entschied 
sich die Fachgruppe dazu, eine Quartierentwicklung auf-
zubauen, welche die ganze Gemeinde Suhr umfasst und 
thematisch viel breiter ist, auch wenn sie die problemati-
sche Lage von Suhr Süd zur Kenntnis nimmt. Ein entspre-
chendes Fachkonzept Quartierentwicklung Suhr wurde am 
Infoforum im Januar 2016 der breiteren Öffentlichkeit zur 
Diskussion gestellt und mit wichtigen Akteuren der Ge-
meinde und des Kantons vernetzt.

Im Juni 2016 nahm die Gemeindeversammlung den Antrag 
für die Finanzierung eines Pilotprojekts an, das von Okto-
ber 2016 bis Ende Dezember 2020 dauert. Aus politischen 
und fachlichen Gründen wurde die FHNW zwar mit der 
operativen Führung des Pilotprojektes beauftragt, die neu 
geschaffene Stelle wurde aber bereits in die Verwaltungs-
struktur der Gemeinde Suhr eingebettet: Die Quartierarbei-
terin wurde sowohl der FHNW als auch der Abteilung So-
ziales der Gemeinde Suhr (ab 2019 Abteilung Gesellschaft) 
unterstellt. Zudem wurden die Räumlichkeiten für die 
Quartierarbeiterin in der Gemeinde Suhr gesucht, und es 
wurde eine Steuergruppe aus Gemeinde und FHNW gebil-
det. Mit diesen Massnahmen konnte sichergestellt werden, 
dass die Quartierentwicklung in der Logik der Gemeinde 
funktionierte (und auch zu 100 % dort stattfand), die Pro-
jektleiterin an allen Abteilungssitzungen, sowie an allen 
Austauschsitzungen der Fachstellen teilnahm und eine 
enge Zusammenarbeit zwischen allen Fachstellen und in 
allen relevanten Projekten der Gemeinde möglich wurde. 
Die FHNW konzentrierte sich auf die fachliche Unterstüt-
zung des Projektes.

1. AUSGANGSLAGE

1. AUSGANGSLAGE 7
2. GRUNDLAGEN 9
 Konzepte 10
 Struktur des Pilotprojektes 12
3. LEISTUNGEN UND WIRKUNGEN 13
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6. FINANZEN 23
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 AKTIONSTAG AUF DER BRACHE
 MÜHLEMATTE, AUG 2019

 OFFENER BÜCHERSCHRANK
 GEMEINSAMER AUFTAKT 
 SCHÜTZENWEG

 SUHR SÜD

 AKTIONSTAG 
 SITZBÄNKE SCHWEISSEN

 BEGEGNUNGSFEST 
 MÜHLEMATTE

2. GRUNDLAGEN

 ENTWICKLUNGSLEITBILD GEMEINDE SUHR  
UND HANDLUNGSFELDER QUARTIERENTWICKLUNG

Die übergeordneten strategischen Leitlinien der Quartier-
entwicklung werden durch das Entwicklungsleitbild Suhr 
sowie das Regierungsprogramm 2019–2022 vorgegeben. 
Darauf aufbauend hat das Fachkonzept Quartierentwick-
lung vier Handlungsfelder für die Pilotphase 2016–2020 de-
finiert, von denen drei zu den Aufgaben der Stelle Quartier-
entwicklung gehören. Ursprünglich war mit «Arbeit und 
Wirtschaft» auch ein viertes Handlungsfeld vorgesehen. 

Dieses wurde im Verlauf des Pilotprojektes gestrichen. Be-
reits im Fachkonzept wurde für das vierte Handlungsfeld 
eine eigene Koordinationsstelle zu 50 % angedacht. Diese 
wurde nie besetzt. Teilaufgaben daraus hat die Quartier-
entwicklung übernommen. Zudem wurden Sprachtreffs, 
die eigentlich zum Handlungsfeld Bildung und Kultur ge-
hören, regelmässig Sprungbretter in den ersten Arbeits-
markt.

1. KULTUR, SPORT, ERHOLUNG  
UND FREIZEIT

2. ÖFFENTLICHE SICHERHEIT UND  
GESELLSCHAFTLICHER ZUSAMMENHALT

3. REGIONALE ZUSAMMENARBEIT  
UND AUSSENBEZIEHUNGEN

4. WIRTSCHAFT UND ARBEIT

5. RAUMENTWICKLUNG UND UMWELT

6. BEHÖRDEN UND VERWALTUNG

7. BILDUNG, SCHULUNG UND BETREUUNG

8. MOBILITÄT UND INFRASTRUKTUR

9. FINANZEN UND STEUERN

 PLUSPUNKT 

BILDUNG  
UND KULTUR 

 MITTELPUNKT

WOHNEN  
UND FREIRAUM

 TREFFPUNKT 

ZUSAMMENLEBEN   
 UND MITMACHEN
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KONZEPTE

Um die Arbeiten in den drei Handlungsfeldern zu prä-
zisieren, wurden im Verlauf des Pilotprojektes ver-
schiedene Rahmenkonzepte erarbeitet. Diese dienen 
auch dazu, strategische Erfahrungen zu sammeln und 
die künftigen Aufgaben einer Quartierentwicklung 
Suhr zu definieren. Hinzu kommen Konzepte, die sich 
auf die Quartierentwicklung als organisatorische Ein-
heit der Verwaltung (Kommunikationskonzept, Aus-
bildungskonzept, Evaluationskonzept) beziehen sowie 
das Instrument der Mittelfristplanung, die die finanzi-
ellen Rahmenbedingungen berücksichtigt. Die einzel-
nen Dokumente und ihre Zielsetzungen (siehe www.
suhr.ch / Leben in Suhr / Quartierentwicklung):

«GEMEINWOHLORIENTIERTE 
ZWISCHENNUTZUNGEN»
Rahmenkonzept, Steuergruppe, 25. 4. 2017, 18 Seiten

Schweizweit erstmalig wurde das ökonomische Konzept 
der Zwischennutzung um eine soziale Dimension erweitert. 
Der Gemeinwohlcharakter einer Zwischennutzung kenn-
zeichnet sich dadurch aus, dass die Liegenschaften- oder 
LandeigentümerInnen auf einen ökonomischen Mehrwert 
zugunsten der sozialen Entwicklung der Gemeinde ver-
zichten (indem sie das Gebäude oder die Parzelle kostenlos 
oder zu einem symbolischen Preis für eine Zwischennut-
zung zur Verfügung stellen). Dadurch wird die Liegen-
schaft / das Land der Spekulation auf Boden entzogen. Die 
Zwischenutzenden wiederum bieten ausgewählte Aktivitä-
ten immer auch zugunsten der gesamten Bevölkerung der 
Gemeinde an (z. B. öffentliche Veranstaltungen anbieten, 
Kompostanlagen für die Wohnumgebung unterhalten) und 
gehen aktiv auf die Nachbarschaft zu.
Im Rahmen des Konzeptes «Gemeinwohlorientierte Zwi-
schennutzungen» wurden im Pilotprojekt Quartierent-
wicklung Nachbarschaftshäuser und der Gemeinschafts-
garten initiiert: Nachbarschaftshaus Sonnmattweg 4 (bis 
2019), Nachbarschaftshaus Bachstrasse 76, Chalet Suhr 
Süd (ab 2019: Container sowie Alter Kindergarten), Brache  
Mühlematt, Gemeinschaftsgarten Tramstrasse.

NACHBARSCHAFTSHAUS SCHÜTZENWEG 
Rahmenkonzept (Kooperation mit dem Suhrrli), Projektgruppe, Juni 2019, 7 Seiten

Das Rahmenkonzept beschreibt die dynamische Aus-
gangslage in Suhr Süd, die dank der Entwicklungsplanung 
Schützenweg möglich wird. Das Konzept dient als Grundla-
ge für den Aufbau des Nachbarschaftshauses Schützenweg 
im ehemaligen Kindergarten und die gemeinsame Nutzung 
des Nachbarschaftshauses mit dem Familientreffpunk 
Suhrrli. Das Rahmenkonzept beschreibt die Organisation 
und den Betrieb und legt damit die Grundlagen für eine 
gelingende Zusammenarbeit zwischen den verschiedenen 
Fachstellen der Abteilung Gesellschaft und darüber hin-
aus.
Das Rahmenkonzept wird im Jahr 2020 in den zentralen 
Teilen umgesetzt und wird auch für die Zeit nach dem  
Pilotprojekt als Grundlage der verschiedenen Aktivitäten 
genutzt. Dank dem Rahmenkonzept konnte herausgearbei-
tet werden, dass durch die gemeinsame Nutzung des Kin-
dergartens mit dem Suhrrli zahlreiche Synergien genutzt 
werden können.

«OFFENE ARBEIT MIT KINDERN 
(KINDERTREFF OPEN HOUSE)»
Rahmenkonzept, Projektgruppe, Dezember 2019, 11 Seiten

In den Quartieren Buhalde und Frohdörfli wurden seit 
2016 verschiedene Angebote während der Sommerferien 
in Kooperation mit der Jugendarbeit Suhr-Buchs durch-
geführt (unter dem Namen Play & Stay). Das Interesse von 
Kindern zwischen 5 und 12 Jahren war enorm, weshalb das 
Programm auf die Schulzeit ausgeweitet wurde. Bis heute 
ist die Nachfrage ungebrochen und der Kindertreff Open 
House zu einer festen Institution im südlichen Suhr und 
auch darüber hinaus geworden.
Das Rahmenkonzept dient als Grundlage, um die bereits 
laufende offene Arbeit mit Kindern am Schützenweg lang-
fristig vom Pilotprojekt Quartierentwicklung abzulösen 
und einen offenen Kindertreff für die Kinder der beiden 
Quartiere langfristig zu sichern. 

«KOMMUNIKATION»
Rahmenkonzept, Steuergruppe, 25. 4. 2017, 7 Seiten

Das Konzept definiert die Grundlagen für die unterschied-
lichen Kommunikationsaktivitäten des Pilotprojektes und 
klärt die internen und externen Kommunikationswege. Es 
entwickelt eine Kommunikationsstrategie und zeigt auf, 
wie der Auftritt des Pilotprojektes fachlich prägnant darge-
stellt wird; es werden Schlüsselbegriffe definiert, die über 
das Pilotprojekt in die Medien transportiert werden kön-
nen. Zudem werden verschiedene Kommunikationsformate 
zur den jeweiligen AdressatInnen aufgeführt.

Mithilfe des Kommunikationskonzeptes hat das Pilot-
projekt über 40 Beiträge in lokalen, regionalen und über-
regionalen Medien (Zeitungen, Radio, Fachzeitschriften, 
Newsletter) plazieren können. Zudem wurde die eigene 
Homepage www.quartierentwicklungsuhr.ch aufgebaut 
und eine Facebook-Seite eröffnet. Ebenfalls wurde das 
Infoblatt «Quartierinfo» halbjährlich an alle Haushalte der 
Gemeinde versendet. Zur Widererkennung in der Region 
wurde ein Logo entwickelt und die Projekte im öffentlichen 
Raum mit Bannern oder Stehfahnen signalisiert.

AUSBILDUNGSKONZEPT
Ausbildungskonzept, FHNW, 30. 8. 2018, 7 Seiten

Das Ausbildungskonzept für «Studierende der Sozialen 
Arbeit und Ausbildner*innen in der Praxis der Quartier-
entwicklung Suhr» erfüllt die Bedingungen der schweize-
rischen Fachhochschulen für Soziale Arbeit, die an Insti-
tutionen gestellt werden, die Praktika anbieten wollen. Mit 
der Genehmigung des Ausbildungskonzeptes ist die Quar-
tierentwicklung dauerhaft berechtigt, Praktikumsstellen (6 
bis 12 Monate) auszuschreiben.
Im Projektverlauf konnten 6 Auszubildende der Sozialen Ar-
beit (davon 3 Personen mit Wohnort Suhr) ihr Praktikum in 
der Quartierentwicklung absolvieren und folgende Projekte 
realisieren / unterstützen: Beratung für Menschen aus dem 
ehemaligen Jugoslawien, Play & Stay Suhr Süd, Open House 
Suhr Süd, Plant Me Suhr, Container und Umgebungsgestal-
tung Suhr Süd, Bücherschrank, Aktionstage Mühlematte.

«EVALUATIONSKONZEPTE»
Evaluation FHNW, Steuergruppe, 7. 11. 2017, 7 Seiten;  
Evaluation Interface Luzern, Steuergruppe, März 2019

Das Pilotprojekt wurde zweistufig evaluiert (zu den Ergeb-
nissen siehe Kap. 4). Eine erste Evaluation, die von einer 
Evaluationsfachstelle der FHNW durchgeführt wurde, ana-
lysierte vor allem die strategischen Projekte der Quartier-
entwicklung. Die Ergebnisse und Empfehlungen – die zur 
Halbzeit des Pilotprojektes vorlagen – wurden genutzt, um 
fachliche Anpassungen vorzunehmen. Eine zweite Evalua-
tion wurde von Interface, Politikstudien, Forschung & Be-
ratung Luzern durchgeführt. Sie fokussierte auf die Projekt-
organisation und die interinstitutionelle Zusammenarbeit. 
Die Empfehlungen mündeten auch in eine zukünftige Ver-
ortung der Quartierentwicklung im Organigramm der Ge-
meinde Suhr; zudem waren die Empfehlungen Grundlage 
für die Erarbeitung der Aufgaben, Kompetenzen und Verant-
wortlichkeiten (AKV) einer Stelle Quartierentwicklung Suhr.

MITTELFRISTPLANUNG (MIFRI) 
Mittelfristplanung, Steuergruppe am 7. 11. 2017 (1. Fassung) und Juni 2019 (über-
arbeitet mit Details Budget für Restlaufzeit); Steuergruppe, September 2019

Die Mittelfristplanung ist ein wichtiger Meilenstein in der 
Umsetzung des Fachkonzeptes. Sie vermittelt zwischen 
Budget und den fachlichen Zielen. Die Informationen zur 
Mittelfristplanung wurden durch die Mitglieder der Steu-
ergruppe erhoben. 
Aufgrund der Mittelfristplanung konnte der gesamte 
Projektablauf terminiert und die einzelnen Projekte den 
Handlungsfeldern laut Fachkonzept zugeordnet und bud-
getiert werden. Die Mittelfristplanung wurde auf Basis der 
Halbjahresabrechnungen des Gesamtprojektes kontinu-
ierlich angepasst; im Jahr 2019 erfolgte eine Zuordnung 
der Projektgelder auf die strategischen Projekte und ein 
forcast bis Projektende.
Aufgrund der Mittelfristplanung konnten die finanziellen 
Vorgaben des Gemeinderates eingehalten werden. Zu-
dem konnten die Finanzierungsgesuche für die Projekte  
«Spielbar» (Möbel Pfister Stiftung) sowie Computer-
Treff (Kantonales Integrationsprogramm KIP) erfolgreich  
beantragt werden.

PROJEKTSKIZZEN

Neben diesen strategischen Konzepten liegen für wichtige 
Einzelprojekte Projektskizzen vor. Eine Projektskizze ent-
hält neben Metainformationen (Projekttitel, Verantwortli-
che, Kontakte) eine Projektbegründung (inkl. Ausgangsla-
ge, Bedarfserhebung, Konkurrenzprojekte), Überlegungen 
zu intendierten Wirkungen, eine Zielgruppenbeschrei-
bung, einen Vorgehensvorschlag sowie eine Ressourcen-
analyse (Mitarbeitende und Finanzbedarf). Für folgende 
kleinere Projekte wurden Projektskizzen verfasst (Beispiel
im Anhang): 

CHALET SCHÜTZENWEG 
UNTERFÜHRUNG GRÄNICHERSTRASSE
FLANIERMEILE 
NACHBARSCHAFTSHAUS 
GEMEINSCHAFTSGARTEN TRAMSTRASSE 
PLANT ME SUHR 
COMPUTER-TREFF 
MÜHLEMATTE
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STRUKTUR DES PILOTPROJEKTES 

STRATEGISCHE FÜHRUNG
Steuergruppe, Sitzungen alle 2 Monate

OPERATIVE FÜHRUNG
Projektgruppe, Sitzungen alle 2 Wochen

Gemeinderat: Daniel Rüetschi

Abteilungsleiter Soziales: Oliver Kley  
(bis Ende 2018)

Institutsleiter ISOS: Matthias Drilling Institutsleiter ISOS: Matthias Drilling

Gemeinderat: Oliver Krähenbühl

Bereichsleiterin Gesellschaft: Daniela Gassmann  
(ab 2019 Abteilungsleiterin)

Bereichsleiterin Gesellschaft: Daniela Gassmann  
(ab 2019 Abteilungsleiterin)

Bauverwaltung: Daniela Luder  
(bis September 2018)

Projektleiterin: Anna Greub Projektleiterin: Anna Greub

Politik

Quartierentwicklung Quartierentwicklung

Verwaltung Verwaltung

FHNW FHNW

Feste Mitglieder in der Steuergruppe von Beginn weg sind 
Matthias Drilling, Daniela Gassmann und Gemeinderat 
Daniel Rüetschi. Dazu kamen in den ersten 1,5 Jahren Ge-
meindepräsident Marco Genoni, Abteilungsleiter Soziales 
Oliver Kley und Daniela Luder, Bauverwaltung. Im Herbst 
2018 übergab Marco Genoni aus Ressourcengründen an 
Gemeinderat Oliver Krähenbühl. Nach dem Weggang von 
Daniela Luder wurde aus der Bauverwaltung keine Person 
mehr delegiert. Seit 2019 ist der Bereich Gesellschaft eine 
eigene Abteilung, daher trat Oliver Kley aus der Steuer-
gruppe zurück.

Beim Start des Pilotprojektes waren die Fachstellen «Alter 
und Freiwilligenarbeit» sowie «Kind und Familie» in der 
Projektgruppe. Aus Effizienzgründen sowie gleichberech-
tigter Einbettung in den Bereich Gesellschaft entschied 
man sich dazu, die beiden Fachstellen nicht in der Projekt-
gruppe einzubinden. 

PROJEKTLEITERIN QUARTIERENTWICKLUNG SUHR
• Annemarie Humm: 1. 10. 2016 – 30. 9. 2018
• Anna Greub: seit 1. 8. 2018
Die Stellenprozente wurden im Rahmen des Stellenwechsels  
erhöht, aufgrund der Dichte des Arbeitspensums, des gros-
sen Aufgabengebietes und der intensiven Vernetzung. 

PRAKTIKANTEN
• 2016 Enesa Puric
• 2017 Alice Holden
• 2018 Alice Holden / Sarah Hotz / Meret Burger
• 2019 Andreas Ost / Alexandra Steiner

DAS ISOS HSA FHNW STELLTE AUS EIGENEN MITTELN  
FOLGENDE PERSONENLEISTUNGEN ZUR VERFÜGUNG 
(STAND: 30. 6. 2019)
• Matthias Drilling (gesamte Beratung)
• Timo Huber (Aufbau Play & Stay + Leitung/Mitarbeit)
• Olivia Conrad: MA Arbeit über Nachbarschaftshaus 
• Sidonia Codina: BA Arbeit über Suhr Süd
• Andreas Ost: BA Arbeit über Kooperationen in Suhr

3. LEISTUNGEN UND WIRKUNGEN

Um die Leistungen und Wirkungen des Pilotprojektes 
Quartierentwicklung zu definieren und zu messen, wird 
im Pilotprojekt die Softwarelösung Quali-Tool des Dachver-
bands offene Kinder- und Jugendarbeit Schweiz (DOJ) ver-
wendet. «Das Quali-Tool basiert auf einem Wirkungsmo-
dell. Ein Wirkungsmodell ist die vereinfachte Vorstellung 
darüber, wie (mit welchen Mitteln, welchen Leistungen) 
eine Aktivität oder Massnahme die Gesellschaft beeinflus-
sen kann. Dieses Vorgehen hat sich insofern bewährt, als 
es eine systematische Erfassung und Überprüfung der Wir-
kungen der Politik erleichtert.» (Quelle: quali-tool.ch)

Folgender Zyklus beschreibt das grundsätzliche Wirkungs-
modell vor der Anwendung auf das Pilotprojekt Quartier-
entwicklung Suhr. Es besteht aus fünf verschiedenen 
Elementen (Grundlagen, Umsetzung, Output, Outcome, 
Impact). 

Als Grundlagen werden alle Leitbilder, Konzeptpapiere, 
Analysen etc. verstanden, die zu Beginn des Projektes oder 
im Projektverlauf angefertigt werden; ebenso gehören zu 
den Grundlagen übergeordnete Leitziele (z. B. des Gemein-
derates). Die Umsetzung beinhaltet alle eingesetzten Res-
sourcen, sei es fachlicher, personeller oder finanzieller Art. 
Outputs (Leistungen) werden entlang den Angeboten dar-
gestellt. Dabei ist darauf geachtet worden, auf die SMART-
Grundsätze zurückzugreifen, damit eine Darstellung der 
Wirkung möglich ist. Wirkungen werden im Quali-Tool in 
zwei Formen dargestellt: Wirkungen bei den Zielgruppen 
(Outcomes) und Wirkungen im weiteren Umfeld (Impacts). 
Jeder Outcome hat einen Bezug zu mindestens einer Leis-
tung. Outputs und Outcomes werden bei der Anwendung 
des Quali-Tools stetig weiterentwickelt. Auf der folgenden 
Seite findet sich das Wirkungsmodell der Quartierentwick-
lung Suhr.

DAS WIRKUNGSMODELL

DAS WIRKUNGSMODELL AM BEISPIEL COMPUTER-TREFF

GRUNDLAGEN

LERNZIELE
AUFTRAG

Rahmenkonzept 
Gemeinwohl- 
orientierte  
Zwischennutzung

Verfügbare  
Räumlichkeiten 
und freiwilliges 
Engagement

Unterstützungs- 
angebot 
Computer-Treff

Personen  
erhalten Unter-
stützung und 
entwickeln ihre 
Kompetenzen 
weiter

Gesellschaftlicher 
Zusammenhalt  
und Identifikation 
mit der Gemeinde

STRUKTUR
RESSOURCEN

ARBEITSPROZESSE
ZUSAMMENARBEIT

PRODUKTE
ANGEBOTE
LEISTUNG

REAKTION
ZIELGRUPPE

WIRKUNG IN DER  
GESELLSCHAFT

UMSETZUNG LEISTUNGEN
(OUTPUT)

WIRKUNGEN  
BEI ZIELGRUPPEN 

(OUTCOMES)

WIRKUNGEN IM 
WEITEREN UMFELD 

(IMPACTS)

PLAN UND UMSETZUNG VON AKTIVITÄTEN ANGESTREBTE WIRKUNG
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GRUNDLAGEN

Entwicklungsleitbild Suhr

Regierungsprogramm 
2019–2022

Ausbildungskonzept

Evaluationskonzept

Mittelfristplanung

Gemeinderatsbeschluss 
Auftrag FHNW

Fachkonzept Quartier-
entwicklung Suhr
2016–2020

Büro im Quartier
in verschiendenen  
Nachbarschaftshäusern

Budget
pro Projekt, forecast bis Ende 
Pilot

Nachbarschaftshaus Bachstrasse
3 regelmässige Angebote; ca. 140 private Anlässe / Kurse seit 2016;
rund 1 000 Büchertausch im Bücherschrank seit 12 / 2018 
tägliche Kontrolle durch 5 Freiwilige

Bewegungsraum Elektraweg
4 öffentliche Kurse pro Woche (Karate, Yoga, Pilates)  
und rund 10 Vereinsanlässe seit 2019

Nachbarschaftshaus Schützenweg seit Sept. 2019:  
4 regelmässige, öffentliche Angebote; über 25 private Anlässe

Nachbarschaftsgärten Tramstrasse, Sonnmattweg  
und Plant Me Suhr
16 Parteien / Familien; tägliches Gärtnern von Frühjahr bis Herbst;
2 öffentliche Anlässe mit rund 50 Besuchenden

Vernetzung
regelmässige Teilnahme an:
- Betriebsgruppe Liegenschaften (bis 2018)
- Begleitgruppe Strassenprojekte (Bauverwaltung)
- diverse Gemeindeanlässe (z. B. Adventsmarkt, Neuzuzügeranlässe)

Mitwirkung im Wettbewerbsverfahren Schützenweg
Mitwirkung im Beurteilungsverfahren

Mitwirkungsverfahren Galeggenweg
Mitglied der Begleitgruppe Strassenprojekte
1 Moderation; 39 Besuchende; 3 Varianten verfeinert; rund 15 Empfehlungen

Mitwirkungsverfahren Kommunaler Gesamtplan Verkehr KGV
Mitglied der Kerngruppe KGV
3 Aktionstage; über 50 Gespräche mit EinwohnerInnen

Repair Café seit 2019 im Bez-Schulhaus:
9 Anlässe; 1 046 Stunden Freiwilligenarbeit; ca. 400 Besuche
Anzahl Reparaturen: 260 

Computer-Treff
Vermitteln von AnwederInnenkenntnissen, Hilfe bei Bewerbungen
41 Anlässe; 174 Stunden Freiwilligenarbeit; rund 250 Besuche;  
ca. 20 regelmässige Teilnehmende

Spielbar (im Aufbau)
generationenverbindend und quartierübergreifend 
1 regelmässige Arbeitsgruppe

Von der Bevölkerung selbstinitiierte Projekte
z. B. Repair Café, Bücherschrank, Tee-Treff, Spielbar

Tischgespräche im Quartier
zur Kommunikation mit den QuartierbewohnerInnen in Suhr
regelmässig pro Quartier einmal jährlich

Quartierinfo
zur Kommunikation mit allen BewohnerInnen in Suhr
4 Ausgaben; Auflage: 5 400 Ex; an alle Haushalte in Suhr

Das Pilotprojekt wird international bekannt  
und Suhr wird fachlich anerkannt
1 internationales Projekt; 4 Exkursionen ausgerichtet; 1 Besuch für Gemeindever-
sammlung organisiert; 1 Exkursion für Gemeinderat vermittelt;  
mit 9 Gemeinden im fachlichen Austausch

Nachbarschaftshaus Sonnmattweg (bis 2019)
269 Anlässe; Gründungsstandort des Repair Café; 9 selbstiniitierte grössere Projekte;  
rund 2 200 Stunden Freiwilligenarbeit; über 4 000 Besuche

Nachbarschaftsort Mühlematte seit April 2019:  
5 Aktionstage mit rund 300 Besuchenden; 2 regelmässige Angebote;  
3 selbstorganisierte Arbeitsgruppen; rund 340 Stunden Freiwilligenarbeit

Kindertreff Open House (bis 2018: ehem. Chalet)
über 120 Kindertreffs; Sommerangebot Play & Stay (2017 und 2018)
ca. 800 Stunden Freiwilligenarbeit; 6 Honorarkräfte; durchschnittlich 20 Kinder pro 
Anlass; ca. 60 Kinder kommen regelmässig

Leiterin QE Suhr 70%
Abschluss in Soziale Arbeit

Tischgespräche im 
Quartier
regelmässig, jedes Quartier

Quartierinfo
halbjährlich, an alle Haushalte

Infoforum
regelmässig, eigenes Thema n. B.

Projektgruppe
alle 2-3 Wochen

Steuergruppe
3-4 mal jährlich

Freiwillige
rund 50 Personen regelmässig

Abteilung Gesellschaft
regelmässige Sitzungen

Ausbildungs- 
praktikantInnen
1-2 Personen pro Jahr

Büro Gemeinde- 
verwaltung
für interne Kooperation

Mitarbeitende FHNW
bis 2017

Projektskizzen
Detailbeschreibungen inkl. 
Budget und erwartete  
Wirkungen

Rahmenkonzept Gemein-
wohlorientierte  
Zwischennutzung

Grobkonzept Quartier-
treffpunkt Suhr Süd

Konzept Offene Arbeit 
mit Kindern  
(Open House)

Rahmenkonzept  
Kommunikation

UMSETZUNG LEISTUNGEN (OUTPUT)

BewohnerInnen von Suhr erproben die Gründung von sozialen Unternehmen
insbesondere Repair Café, Beratung für Menschen aus ehem. Jugoslawien, NachBar

Bisher nicht organisierte Gruppen bieten Anlässe für eine grössere  
Bevölkerung in Suhr an
insbesondere Eritreisches Fest, Singen für Kinder, Pasta e Basta, Café Eden

Breite Quartierbevölkerung formuliert Ideen zur Steigerung der  
Lebensqualität in ihrem Wohnquartier  
Tischgepräche in Quartieren am
19. 11. 2019, Roggenweg
23. 1. 2020, Bachstrasse
11. 2. 2020, Suhrestrasse
26. 3. 2020, Schützenweg
25. 10. 2020, Mühlemattweg

Kinder in Suhr Süd können ihre Freizeit sinnvoll gestalten
Open House mit rund 40 Kindern, Mittwochs offen, fachlich begleitet

Quartierbevölkerung nimmt qualifiziert und fachlich unterstützt Stellung 
zu Bau- und Planungsvorhaben
- Planungssprache wird durch die QE in eine verständliche Sprache übersetzt
- QE nimmt eine anwaltschaftliche Rolle (für die Anliegen der Menschen) ein
- QE lädt Menschen ein, die sonst nicht an formellen Anlässen teilnehmen

Bevölkerung in Suhr ist über die Aktivitäten der Quartierentwicklung  
informiert und kennt Möglichkeiten der Mitwirkung
(1) Quartierinfo
1: Schwerpunkt Nachbarschaftshäuser (2018)
2: Schwerpunkt Suhr Süd (2018)
3: Schwerpunkt Brache Mühlematt (2019)
4: Lokale Wirtschaft (2019)
(2) Tafelschilder «Nachbarn sein» (5 Tafeln im öffentlichen Raum in Suhr) 
(3) Zeitungsberichte, z. B. Aargauer Zeitung, SuhrPlus
(4) Radiosendungen: Kanal K
(5) Weitere Berichte, Newsletter

Interessierte Menschen in Suhr engagieren sich freiwillig, entwickeln ihre 
Kompetenzen weiter und überbrücken Quartiergrenzen
insbesondere Open House, Arbeitsgruppen Mühlematte, Bücherschrank, Nachbarn sein

Fachpersonen in der Schweiz und im Ausland nehmen die  
Quartierentwicklung in Suhr wahr und vernetzen sich mit der QE
- aktive Mitarbeit im EU-Interreg Projekt MARGE
-  Durchführung einer Exkursion im Rahmen der Fachtagung «Soziale Arbeit und Stadtentwicklung», GWA-

Netzwerk Schweiz, etc.

In Suhr stehen kostengünstig Räumlichkeiten für selbstorganisierte  
Anlässe in der notwendigen Grösse bereit

Die einkommensschwachen Menschen in Suhr erhalten Unterstützung
Computer-Treff, Kleidertausch, Kindertreff Open House, Tee-Treff

Die Gemeindeverwaltung erkennt in der Quartierentwicklung eine wichtige 
Fachstelle, die Querschnittsarbeit leistet
- Einladung zu Sitzungen und Kooperation mit allen Abteilungen der Gemeinde Suhr

In Suhr wird die Quartierentwicklung als fachlich versierte Stelle  
wahrgenommen, die sich für die Menschen in der Gemeinde einsetzt.
Die Quartierentwicklung wird von Politik, Verwaltung und Gewerbe aktiv für Vorhaben eingebunden und hilft, 
die Kommunikation und Zusammenarbeit nach innen und aussen zu optimieren.

Generationen- und  
quartierverbindendes Miteinander
Suhr hat engagierte Bewohner/innen, die sich frei-
willig und mit ihren Fähigkeiten für die Gemeinschaft 
einsetzen.

Räumliche Entwicklung 
Die räumliche Entwicklung Suhrs wird gemeinsam mit 
der Bevölkerung aktiv geplant und umgesetzt.  
Benachteiligte Quartiere werden in die Gesamt-
gemeinde integriert. Die Menschen unterstützen 
die räumliche Entwicklung in den Quartieren durch 
selbstinitiierte Projekte.

Gesellschaftlicher Zusammenhalt
Sozial schwache Personen und Familien werden in der 
Gemeinde von der sozial stärkeren Bevölkerung  
gefördert. Durchmischung wird als Standortvorteil 
und Potenzial erkannt.

Identität mit der Gemeinde
Die Identifikation mit den Quartieren und der Ge-
meinde ist hoch. Suhr wird von innen wie von aussen 
als lebendige, attraktive und innovative Gemeinde 
wahrgenommen.

Nachhaltige Entwicklung
Suhr ist eine Gemeinde mit einer nachhaltigen  
Entwicklung. Entscheide werden breit abgestützt 
durch Mitwirkungsmöglichkeiten und Information 
zwischen Bevölkerung, Verwaltung und Politik. 

WIRKUNGEN BEI ZIELGRUPPEN (OUTCOMES) WIRKUNGEN IM WEITEREN UMFELD  
(IMPACTS)
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4. PIONIERPROJEKT 5. EVALUATION

Das Pilotprojekt wurde zu zwei Zeitpunkten und mit 
unterschiedlichen Stossrichtungen evaluiert. Eine 
erste Evaluation (erfolgt durch die Fachstelle an der 
FHNW; Evaluationszeitraum: Oktober 2016 – August 
2018) fokussierte auf die Wirkung der strategischen 
Projekte in Suhr in Bezug auf die Globalziele laut Fach-
konzept. Eine zweite Evaluation, durchgeführt von In-
terface Luzern, analysierte die gesamte Projektlaufzeit 
und fokussierte auf die Weiterführung der Quartierent-
wicklung nach Projektende.

Die Evaluation des Unternehmens Interface fokussierte auf 
folgende Themen:
• Zielerreichung der Quartierentwicklung seit ihrer Ein-

führung,
• strukturelle Einbettung des Pilotprojektes in die Ver-

waltung und deren Vernetzung,
• Wahrnehmung von räumlichen Veränderungen durch 

die Quartierentwicklung in der Gemeinde Suhr und 
Einschätzung des Nutzens für die Gemeinde.

SCHLUSSEVALUATION

FAZIT

VERANKERUNG

Die externe Evaluation hält in ihrem Bericht fest:  
«Das Fazit zur Zielerreichung der Quartierentwicklung 
Suhr fällt sehr positiv aus. Die Ziele, die sich diese seit 
Herbst 2016 vorgenommen hat, konnten über weite  
Strecken umgesetzt werden.»

Die Verankerung der Quartierentwicklung ist ein Schlüssel 
zum Erfolg. Dabei ist wichtig, dass die Quartierentwicklung 
sowohl gut in die Verwaltung eingebunden ist, wie auch 
der direkte Kontakt zur Bevölkerung vor Ort niederschwel-
lig gestaltet ist.

INNOVATIVES SUHR IST BIS ÜBER DIE LANDESGRENZEN INTERESSANT

 INFORMATIONSAUSTAUSCH

Suhr dient als Vorbild über Gemeinde-, Kantons- und sogar 
Landesgrenzen hinweg: Im Rahmen einer Veranstaltung 
von PUSCH (Praktischer Umweltschutz Schweiz) zu «Zwi-
schen- und Umnutzungen als Beitrag zu mehr Nachhal-
tigkeit» wurde Suhr von 12 Personen besucht. Im Rahmen 
des Quartierforum 2019 war Suhr Ziel von weiteren rund 20 
Fachpersonen. Eine weitere Exkursion fand während der 
Stadtentwicklungstagung der FHNW im Juni 2019 mit 12 
Personen statt. Ebenso war eine Gruppe von Fachpersonen 
der Stadt Chur an der offenen Arbeit mit Kindern sowie an 
einem Fachaustausch interessiert.
Suhr war zudem Projektpartnerin des trinationalen Inter-
regprojekts «Marge» zur Förderung von marginalisierten 
Quartieren, das von der FHNW sowie der Katholischen 

Hochschule in Freiburg i. Brg. und der Europäischen Hoch-
schule für Soziale Arbeit ESEIS in Strasbourg geleitet wur-
de. Auch die Stadt Strasbourg war eine der Projektpart-
nerinnen. Eine Delegation aus Strasbourg mit rund einem 
Dutzend Personen, darunter dem zuständigen Stadtrat, be-
suchte die Gemeinde anlässlich einer Gemeindeversamm-
lung im Juni 2018, die wegen eines besonders wichtigen 
Traktandums (Fusionsabklärungen mit Aarau) mit knapp 
500 Teilnehmenden sehr gut besucht war. Diese hinterliess 
bei den Besuchern aus Strasbourg einen sehr nachhaltigen 
Eindruck. Mittlerweile ist aufgrund dieses Erlebnisses die 
Stadt daran, auf Quartiersebene für die Wohnbevölkerung 
direktdemokratische Mitgestaltungsstrukturen zu planen. Die Evaluation der Fachstelle an der FHNW analysierte die 

beiden strategischen Projekte «Nachbarschaftshaus Sonn-
mattweg» und «Gemeinschaftsgarten Tramstrasse» nach 
den erbrachten Leistungen und stellte diese zu den formu-
lierten Wirkungszielen in Beziehung.
Nach der Beurteilung der Evaluation wurde durch die Pro-
jektgruppe wenn nötig Anpassungen vorgenommen.

Das Fazit der Zwischenevaluation lautet:
Von  den befragten  AkteurInnen  werden  Veränderungen  
und  Verbesserungen  auf  verschiedenen  Ebenen wahrge-
nommen und mit dem Pilotprojekt «Quartierentwicklung 
Suhr» in Verbindung gebracht. So sind den Einschätzungen 
zufolge durch die beiden Pionierprojekte mehr Wahlmög-
lichkeiten in Bezug auf die Freizeitund Lebensgestaltung 
entstanden. Konkret werden individuelle Möglichkeiten 
zur Teilhabe und zur Gestaltung des Lebensumfeldes in 
der Gemeinde resp. im Quartier eröffnet. Die BewohnerIn-
nen von Suhr organisieren und nutzen Angebote, die dem 
Gemeinwohl dienen und begegnen sich im öffentlichen 
Raum. Im bisherigen Projektverlauf wurden von der Ge-
meinde immer mehr Räume an das Pilotprojekt «Quartier-
entwicklung Suhr» herangetragen, die neue Chancen und 
Möglichkeiten für deren Ausgestaltung durch die Bevölke-
rung bieten.

ZWISCHENEVALUATION
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ZWISCHENEVALUATION

 WIRKUNGSZIEL  BEURTEILUNG 
 EVALUATIONSTEAM

 ANPASSUNGEN

Die EinwohnerInnen von Suhr 
werden in ihrer  
Wohnumgebung aktiv

 Einzelinitiativen als Antreiber, aktiv zu werden  es 
muss ein Nutzen sichtbar werden  soziale Gründe, 
sich aktiv einzubringen, aber auch Idealismus  
Aktivierung durch persönliche Ansprache, Flyer oder 
Infos  es muss viel Freiheit geben, um auszuprobie-
ren  Pionierstimmung wichtig  Werbung für das, 
was gemacht wird (z. B. im SuhrPlus)  neue, zuvor 
nie aktive Menschen wurden gewonnen  Selbstorga-
nisation zentral  Betriebsgruppe ist auch Austausch-
gefäss und Unterstützungsmöglichkeit

 im Laufe der Jahre lässt Engagement nach  Be-
triebsgruppe muss ständig am Laufen gehalten wer-
den  viele Ideen, aber kaum Budget dafür  zeitliche 
Begrenzung der Zwischennutzung heisst ständige 
Unsicherheit

Selbstorganisation gründ-
licher vorbereiten; Enga-
gierte stärker bereits in 
die Planung des Projektes 
einbinden; länger durch 
Leiterin QE anleiten und 
begleiten

Medienarbeit verstärken; 
Redaktionen proaktiv 
einbinden

Projekte stärker um 
Hauptthemen gruppieren

Neu: Projekte, die länger 
begleitet werden und sol-
che, die sofort in Selbst-
verwaltung übergehen

Die EinwohnerInnen von Suhr 
begegnen sich im öffentlichen 
Raum und organisieren und 
nutzen Angebote, die dem  
Gemeinwohl dienen

 Nachbarschaftshaus wird stellvertretend für den 
öffentlichen Raum angesehen  ist ein Treffpunkt 
in der Nachbarschaft  bietet viele Gelegenheiten, 
seinen Bekanntenkreis auszuweiten  Erfahrung, 
anderen Menschen etwas bieten zu können und Dank 
zu erhalten  Ort der interkulturellen Begegnungen  
wertvoll für die eigene Integration als AusländerIn

 wenige alte Menschen  kaum Jugendliche

Projekte gezielt für junge 
Menschen in Kooperation 
mit JASB aufbauen

Thema «Alte Menschen» 
ist vakant

Das Nachbarschaftshaus fördert 
die Verbindung zwischen den 
Quartieren

 vor allem auf Ebene der Begegnungen und Be-
kanntschaften erfolgt  BewohnerInnen aus Quar-
tieren, die in Suhr keinen direkten Zugang haben, 
konnten begeistert werden  sehr gute Wirkung von 
Projekten wie NachBar und Repair Café  Menschen 
aus Suhr Süd sind ein- und ausgegangen und haben 
das Nachbarschaftshaus auch gemietet.

keine

NACHBARSCHAFTSHAUS 
SONNMATTWEG

 LEISTUNGSZIEL  BEURTEILUNG DURCH
 EVALUATION

 ANPASSUNGEN

Aufbau einer Betriebsgruppe 
(ca. 5 Personen), die das Haus 
selbst verwaltet

Besteht aus 11 Personen; davon 10 Personen im  
Nachbarschaftshaus engagiert
Sprachkompetenzen: Bosnisch, Englisch,  
Französisch, Italienisch, Russisch und Spanisch

Keine

Das Haus wird von verschiede-
nen Gruppen und Einzel- 
personen genutzt

wöchentlich: Ask Me, NachBar, Café Eden,  
Kindersingen, Lesementor, Quartierentwicklung, 
Open House, Sprachtreff 
monatlich: Private Feste, Repair Café, Tee-Treff oder 
Kaffeehaus (Samstag) 
sporadisch: Workshops, Kleidertausch, Kinderfloh-
markt (NachBar), Spanisch (NachBar), Anlässe wie 
Tag der Nachbarn oder Jubiläumsfeiern, Anlässe der 
Kulturkommission

Keine

Es gibt regelmässig Anlässe für 
die Öffentlichkeit

Alle obigen Anlässe standen allen Bewohnenden von 
Suhr offen

Keine

Das befristete Projekt zeigt, wo 
ein Gemeinschaftshaus in Suhr 
stehen müsste und wie gross es 
sein sollte

• grosszügige Innen- und Aussenräume • nahe am 
Zielpublikum • Sichtbarkeit des Hauses • mit Garten 
und Freiflächen

Für Planung Chalet Suhr 
Süd und Alter Kinder- 
garten genutzt

Der Betrieb zeigt, ob ein solches 
Haus ganz mit Freiwilligen  
betrieben werden kann

Kritische Stellungnahme zur Idee der Freiwilligen-
arbeit und weshalb diese Arbeit nicht finanziell 
entschädigt wird

Neue Projekte wurden mit 
Budget ausgestattet

NACHBARSCHAFTSHAUS 
SONNMATTWEG
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SCHLUSSEVALUATIONZWISCHENEVALUATION

 HANDLUNGSFELDER 
 QUARTIERENTWICKLUNG

 INDIKATOREN FÜR 
 LEISTUNGSZIELERREICHUNG

 BEURTEILUNG EVALUATION

Bildung und Kultur 
(Pluspunkt)

Bücherschrank (ehemalige Telefonkabi-
ne) • Computer-Treff • Kindertreff Open 
House • Tee-Treff • Repair Café

Gesellschaftliches Engagement wird 
dank der Quartierentwicklung geför-
dert und wertgeschätzt

Palette an Angeboten für diverse Ziel-
gruppen ist bereits entstanden

Neue Formen der Mitwirkung werden 
erfolgreich erprobt und könnten noch 
stärker genutzt werden

Quartierentwicklung wirft Fragen zur 
Abgrenzung zwischen Freiwilligen-
arbeit und Aufgaben der öffentlichen 
Hand auf

Thema Wohnen noch nicht bearbeitet

Wohnen und Freiraum 
(Mittelpunkt)

Nutzung / Umgestaltung Brache Müh-
lematte • Gemeinschaftsgärten • Mit-
wirkungsverfahren Galeggenweg • 
Mitwirkung Prozess Kommunale Ver-
kehrsplanung • Förderung sichere Lang-
samverkehrswege Suhr Süd

Zusammenleben  
und Mitmachen 
(Treffpunkt)

Bereitstellung Infrastruktur für Begegnung 
und Austausch und selbstinitiierte Vorha-
ben: Sonmattweg • Bachstrasse • Elektra-
weg • Mühlematteweg • Schützenweg
Massnahmen zur Förderung der Mitspra-
che und Mitwirkung: • Tischgespräche 
im Quartier • Quartieranlässe

 LEISTUNGSZIEL  BEURTEILUNG 
 EVALUATIONSTEAM

 ANPASSUNGEN

Aufbau einer Betriebsgruppe
(ca. 10 Personen)

 5 Familien (Kinder, Eltern, Grosseltern) zu 
Beginn, im 2. Jahr 10 Familien  ausschliesslich 
von Personen mit Migrationserfahrung genutzt 

 50 % der Nutzenden sind Geflüchtete  Whats-
App Chat Gruppe aufgebaut

 schwierig, gemeinsame Ziele zu formulieren 
 kaum gemeinsame Treffen  es fehlt eine 

verbindliche Organisationsstruktur  gemein-
schaftlich genutzte Fläche wurde kleiner

Ausbau des Angebots durch 
Projekt «Plant Me Suhr» im 
Frohdörfli

Stärker berücksichtigen, dass 
Gartenprojekte eine spezielle 
Zielgruppe anspricht (andere 
Organisationsform überlegen)

Zusammenarbeit mit einem 
Hilfswerk realisieren

 Für Hilfswerkprojekt war die Parzelle zu klein Keine andere Parzelle zur Ver-
fügung

Ein Treffpunkt entsteht 
(ca. 3–4 Events im Jahr,  
z. B. Einführung ins naturnahe 
Gärtnern)

 Markt- und Gartenfest  Veranstaltung in 
Zusammenarbeit mit der Landwirtschaftskom-
mission

Versuch, die Gartengruppe in 
den Garten des Nachbarschafts-
hauses zu integrieren  
(gescheitert) 

 WIRKUNGSZIEL  BEURTEILUNG 
 EVALUATIONSTEAM

 ANPASSUNGEN

Natur, Frei- und Begegnungs-
räume werden in der  
Bevölkerung zum positiven 
Thema

 Natur und Freiraum ist bereits in der ganzen 
Bevölkerung sehr präsent und ein grosses Be-
dürfnis  es geht primär um das Gärtnern  der 
Garten wird zu einem wichtigen Begegnungs- 
und Spielort für die Kinder der mitwirkenden 
Familien

keine

Einige Personen geben ihr Wis-
sen weiter (z. B. in Gruppen des 
Frohdörfli / der Wynematte)

 Innerhalb der Gartengruppe ja  interessant 
zu erfahren, wie andere gärtnern, dabei von-
einander zu lernen und sich auszutauschen  es 
herrschten unterschiedliche Vorstellungen, was 
wann angepflanzt werden sollte

 Kommunikation bedingt durch das Fehlen 
einer allen gemeinsamen Sprache nicht einfach

Idee der NachahmerInnen 
aufgegeben; Gärtnern ist nur 
bedingt multifunktional

Ansatz «Sozialer Zusammenhalt 
durch gemeinsames Gärtnern» 
neu konzipieren

NACHBARSCHAFTSGARTEN
TRAMSTRASSE

 ZIELE 2016 BIS 2020  ZIELERREICHUNG ENDE 2019

Ziel der QES im Handlungsfeld Bildung und Soziokultur ist 
es, Angebote und Massnahmen zu fördern, die allen Bewoh-
nerinnen und Bewohnern Suhrs Zugang zu lebenslanger Bil-
dung ermöglichen. Das soziale und kulturelle Leben in der 
Gemeinde soll mit niederschwelligen Angeboten gefördert 
werden. Begegnungsräume und -möglichkeiten sollen ge-
schaffen werden, wobei die Vielfalt von Angeboten im Kul-
tur- und Freizeitbereich begünstigt wird.

Das soziale und kulturelle Leben in der Gemeinde Suhr 
wurde dank der QES mit niederschwelligen Angeboten wie 
einem Computer-Treff, einem Kindertreff, einem Repair 
Café, einem Bücherschrank sowie mit weiteren Treffpunk-
ten und Anlässen gefördert. Die Quartierentwicklung hat 
neben der Begleitung dieser Vorhaben dafür gesorgt, dass 
hierfür genügend Infrastruktur zur Verfügung steht.

Im Handlungsfeld Wohnen und Freiraum hat sich die Quar-
tierarbeit unter anderem zum Ziel gesetzt, bei der Planung 
und Gestaltung von öffentlichen Räumen sicherzustellen, 
dass die Bevölkerung ihre Sicht einbringen kann. Weiter 
soll die Bereitstellung von bezahlbarem und attraktivem 
Wohnraum angeregt werden. Schliesslich soll die Quartier-
arbeit Massnahmen in Bezug auf eine gute Erreichbarkeit 
und Verbindung der Quartiere untereinander unterstützen.

Die QES hat erreicht, dass die Bevölkerung in verschiedenar-
tigen Mitwirkungsprozessen bei der Planung und Gestaltung 
von öffentlichen Räumen verstärkt ihre Sicht einbringen 
und sich aktiv beteiligen konnte. Noch nicht berücksichtigt 
wurde bisher hingegen die Thematik des bezahlbaren und 
attraktiven Wohnraums in der Gemeinde Suhr. Diesbezüg-
liche Entwicklungen zu beobachten und zu begleiten, ist ein 
Ziel, das die QES in den nächsten Jahren angehen will.

Das Handlungsfeld Zusammenleben und Mitmachen sieht 
vor, die BewohnerInnen bei ihrem Engagement und bei der 
Mitsprache in der Gemeinde zu unterstützen. Die Nutzung 
von Nachbarschaftsräumen soll gefördert werden und die 
Verständigungs- und Aushandlungsprozesse sollen proak-
tiv durch die Quartierarbeit unterstützt werden.

Der QES ist es gelungen, einen Rahmen zu schaffen, damit 
sich vielfältige Interessen mit dem grossen freiwilligen En-
gagement der Bevölkerung zu ganz unterschiedlichen An-
geboten und Initiativen entwickeln können. 65 Freiwillige 
leisteten 2019 insgesamt 1 800 Std. Freiwilligenarbeit für die 
QES. Die Initiierung neuer Beteiligungsgefässe sowie die Be-
gleitung von Mitwirkungsprozessen haben sich als Stärke 
der QES und daher auch als Potenzial herausgestellt, das 
die Gemeinde Suhr künftig noch stärker nutzen könnte. Ins-
gesamt kann festgestellt werden, dass die Gemeinde Suhr, 
dank der QES an Bürgernähe gewonnen hat.
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6. FINANZEN

Dem Pilotprojekt stehen für das Gesamtprojekt CHF 750 000.– 
zur Verfügung. Die hier aufgeführten Budgetzahlen sind 
aus dem Fachkonzept. Die Projektgruppe hat der Steuer-
gruppe jeweils ein Budget für das nächste Jahr vorgelegt 
und die Steuergruppe hat dieses genehmigt.

Es hat sich bald gezeigt, dass das Projekt mehr Personal-
kosten braucht als geplant. Die Organisation und Betreu-
ung der Nachbarschaftshäuser und der Freiwilligen ist sehr 
zeitintensiv. 

Der bereits im Vorfeld geplante Umbau und die Umnutzung 
des alten Kindergartens am Schützenweg zu einem Quar-
tiertreffpunkt hat sich auf Frühling 2020 verschoben. 

Die Unterstützung der FHNW konnte, wie geplant, mit der 
Zeit abgebaut werden.

Budget (gemäss Fachkonzept) Ausgaben  FHNW
     Eigenanteil

2016 / 2017  2016 / 2017  
Personal 75 000 Personal 94 402 
Sachkosten 60 000 Sachkosten 13 988 
Baukosten 50 000 Baukosten 9 205 
Total  185 000 Total  117 597 77 756

2018  2018  
Personal 55 000 Personal 149 781 
Sachkosten 50 000 Sachkosten 34 996 
Baukosten 150 000 Baukosten 11 009 
Total 255 000 Total 195 787 62 070

2019  2019  
Personal 55 000 Personal 118 407 
Sachkosten 50 000 Sachkosten 15 089 
Baukosten 50 000 Baukosten 9 321 
Total 155 000 Total 142 818 24 096

Budget 2020 (gemäss Fachkonzept)  Geplante Ausgaben 2020 
Personal 55 000 Personal 120 000 
Sachkosten 50 000 Sachkosten 43 798 
Baukosten 50 000 Baukosten 130 000 
Total 155 000 Total 293 798 10 000

TOTAL CHF 750 000  750 000 173 922

Die Evaluation macht zudem einen Vorschlag, wie Quar-
tierentwicklung in Suhr positioniert sein kann. Dazu nutzt 
sie das Bild (s. u.) einer Politik und Verwaltung und einer 
BürgerInnenschaft, die nicht mehr unmittelbar miteinan-
der interagieren. Zudem sind sowohl Politik und Verwal-
tung als auch BürgerInnenschaft arbeitsteilig organisiert 
bzw. von grosser Diversität gekennzeichnet. 

Diese Situation führt zu verschiedenen Herausforderun-
gen, an denen die Quartierentwicklung in den relevanten 
Handlungsfeldern ansetzen kann. 

So ist sie einerseits horizontal unterwegs: sie arbeitet bei-
spielsweise mit verschiedenen Abteilungen der Gemeinde 
in Hinblick auf ein Ziel zusammen; Quartierentwicklung 
eignet sich gerade dazu, weil sie querschnittorientiert 

wirkt. Sie ist aber auch innerhalb der Bevölkerung bzw. des 
Quartiers horizontal unterwegs: sie vermittelt zwischen 
verschiedenen Akteurgruppen (z. B. Gewerbe-Bevölkerung 
oder Alteingesessene-NeuzuzügerInnen) und versucht, ge-
meinsame Ideen zu definieren oder aber die Unterschiede 
in den Ansprüchen herauszuarbeiten.

Sie ist andererseits vertikal unterwegs: sie bringt Politik, 
Verwaltung und BürgerInnen in relevanten Themen zusam-
men; dann etwa, wenn sie Mitwirkungsverfahren begleitet 
oder GemeinderätInnen zu den Quartiertischen einlädt.

QUARTIER (BÜRGERINNENSCHAFT)

POLITIK UND VERWALTUNG

Interessen gegenseitig vermitteln 
und Mitwirkung fördern

VERANKERUNG

Ideen aufnehmen, vernetzen und begleiten

Abteilungsübergreifende Zusammenarbeit fördern
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7. AUSBLICK AB 2021

Die Steuergruppe hat die Evaluationen geprüft. Aufgrund 
der positiven Erfahrungen und Erkenntnisse soll die Quar-
tierentwicklung in Suhr verstetigt werden. Dazu soll in der 
Abteilung Gesellschaft eine Fachstelle Quartierentwick-
lung geschaffen werden. Die Fachstelle Quartierentwick-
lung soll mit genügend Ressourcen ausgestattet werden. 
Die Erfahrung zeigte, dass mind. 70 Stellenprozente für die 
Ausführung der Aufgaben gebraucht werden (siehe Aufga-
benprofil der Fachstelle Quartierentwicklung).
Die Praktikumsstelle für Studierende in Sozialer Arbeit oder 
Soziokultureller Animation ist ein Gewinn. Methoden und 

Theorien werden so stets aktuell integriert. Bereits sechs 
Personen, davon drei Personen aus Suhr selber, konnten so 
ein attraktives Praktikum absolvieren.
Für die Sicherstellung des jetzigen Betriebs, die Möglich-
keit für selbstinitiierte Projekte und die Gestaltung von 
Mitwirkungsprozessen braucht es neben den Räumen auch 
finanzielle Ressourcen (siehe Finanzielle Ressourcen). Die 
Sachkosten sind so budgetiert, dass die Aufrechterhaltung 
des Betriebes gewährleistet ist. 

AUFGABENPROFIL DER FACHSTELLE QUARTIERENTWICKLUNG

 FÜHRUNGSAUFGABEN (20%)

• Selbständiges Führen der Fachstelle
• Erstellung des Budgets zHd. Abteilungsleitung
• Führen von Mitwirkungsprozessen
• Führen der Nachbarschaftshäuser
•  Führen, bzw. Prüfen einer Fachgruppe oder  

anderen Gefässen
• Koordination Freiwillige
• Führen einer/s Praktikant/in 
•  Vernetzungsaufgaben in der Verwaltung,  

mit Institutionen und Bevölkerung
•  Umsetzung, Erstellung und Anpassung der Konzepte 

(Fachkonzept, Rahmenkonzepte, Betriebskonzepte)

 SACHAUFGABEN (50%)

FINANZEN (5%)
• Erstellung und Kontrolle Budget
• Kontierung Rechnungen

NACHBARSCHAFTSHÄUSER (20%)
• Aufbau und Begleitung von Betriebsgruppen
• Budget und Controlling der Betriebsfinanzen
• Koordination und Initiieren von Angeboten 
• Ansprechperson 

MITWIRKUNGSPROZESSE (10%)
• Organisation und Durchführung von  
 Mitwirkungsprozessen
•  In Zusammenarbeit mit anderen Verwaltungsstellen
• In verschiedenen Quartieren
• Mit verschiedenen Bevölkerungsgruppen

SOZIOKULTUR (10%)
•  Erkennen von gesellschaftlichen und sozialräumlichen 

Entwicklungen
• Beratung Gemeinderat und Verwaltung
•  Unterstützung und Begleitung von selbstinitiierten 

Projekten aus der Bevölkerung

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT (5%)
•  Führen der eigenen Webseite und der relevanten  

Teile von www.suhr.ch
• Verfassen von Artikeln für SuhrPlus und anderen  
 Presseorganen
•  Erstellen und Verbreiten von verschiedenem  

Werbematerial

 COMPUTER-TREFF

 NACHBARSCHAFTSGARTEN 
 TRAMSTRASSE

 INFORMATIONS- UND 
 DISKUSSIONSVERANSTALTUNG 
 GALEGGENWEG

 TISCHGESPRÄCHE IM QUARTIER  REPAIR CAFÉ
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AKTIVITÄTEN DER QUARTIERENTWICKLUNG SUHR

NACHBARN SEIN-TAFELN
Die QE bestückt die Tafeln monatlich mit den Flyern für 
kommende Anlässe und Projekte, durchgeführt von den 
unterschiedlichen Fachstellen der Abteilung Gesellschaft. 
Zudem kann die Bevölkerung selber Aushänge für ihr 
Quartier machen.

REPAIR CAFÉ SUHR
Das Repair Café Suhr bietet den Bewohnerinnen und Bewoh-
nern von Suhr die Möglichkeit, an rund 10 Samstagen im Jahr, 
kaputte Gegenstände durch freiwillige Fachpersonen unent-
geltlich reparieren zu lassen. Sie können in dieser Zeit einen 
Kaffee trinken und sich mit anderen Besuchern des Cafés 
austauschen. Dieses sehr erfolgreiche Angebot ist im Nach-
barschaftshaus Sonnmattweg entstanden und wird heute an 
einem eigenen Standort in der Gemeinde durchgeführt.

BÜCHERSCHRANK BACHSTRASSE 
Beim offenen Bücherschrank können kostenfrei Bücher ge-
bracht und geholt werden. Ein Projekt, das auf grosses Inte-
resse stösst, rege genutzt und von Freiwilligen geführt wird.

COMPUTER-TREFF
Wöchentlich stattfindendes Angebot im Nachbarschafts-
haus Schützenweg 8; jeweils Dienstag von 16 bis 18 Uhr; 
bietet Unterstützung und Informationen zur Anwendung 
von PC und Handy; geleitet von Freiwilligen mit IT-Studi-
um, technische und fachliche Unterstützung und Beratung 
durch Computer Furter mit eigenem Unternehmen in Suhr. 
Seit Januar 2020 finanziell unterstützt und gefördert vom 
Kantonalen Integrationsprogramm KIP. 

TEE-TREFF
Der Treff finden alle zwei Wochen statt, jeweils am Mitt-
wochnachmittag von 14–16 Uhr im Nachbarschaftshaus 
Mühlemattweg. Gegründet wurde er von drei Frauen, die 
in Suhr leben. Bei Tee, Kaffee, Kuchen können Kontakte 
geknüpft und spannende Gespräche geführt werden. Auch 
Kinder sind herzlich willkommen.

TISCHGESPRÄCHE IM QUARTIER
Die Tischgespräche werden in der Zeit vom Oktober 2019 
bis im März 2020 abwechselnd in den Quartieren von Suhr 
durchgeführt. An den Gesprächen nimmt jeweils ein Mit-
glied des Gemeinderates teil. Eingeladen sind alle interes-
sierten Bewohnerinnen und Bewohner, die gerne darüber 
diskutieren, was sie in ihrem Quartier bewegt, was ihnen 
gefällt, was sie gerne ändern möchten.

 LAUFENDE PROJEKTE UND ANGEBOTE

GEMEINWOHLORIENTIERTE ZWISCHENNUTZUNG 
NACHBARSCHAFTSORT MÜHLEMATTWEG 14
Start der Nutzung mit dem erfolgreichen Brache-Fest im 
April 2019 und umfangreicher Ideensammlung; Angebote 
und Projekte bislang: Raumvermietung, Tee-Treff, Lese-
mentoren, Kleidertausch, Fest für die Freiwilligen, Vorplatz 
gestaltet und Sitzbänke geschweisst. 

GEMEINWOHLORIENTIERTE ZWISCHENNUTZUNG 
NACHBARSCHAFTSHAUS BACHSTRASSE 76
Das gemeindeeigene Nachbarschaftshaus wurde bereits 
vor dem Pilotprojekt Quartierentwicklung von der Bevöl-
kerung für eigene Angebote, Projekte und private Anlässe 
genutzt, die Quartierentwicklung hat diese Nutzung durch 
gezielte Öffentlichkeitsarbeit und Mitwirkung bei Anlässen 
unterstützt und gefördert.

GEMEINWOHLORIENTIERTE ZWISCHENNUTZUNG 
NACHBARSCHAFTSHAUS SCHÜTZENWEG 8
Aktuelle Nutzung: Quartierbüro, Computer-Treff, Raumver-
mietung. Geplant ist der Quartiertreff zusammen mit dem 
Suhrrli als Ort der Begegnung, des Dialogs und der Ver-
netzung für Bewohnerinnen und Bewohner vor allem aus 
den Quartieren in Suhr Süd (vgl. nachstehende Projekte in 
Planung).

NUTZUNG BEWEGUNGSRAUM ELEKTRAWEG 8 
Hier finden regelmässige Yoga- Pilates und Karatekurse statt.

NACHBARSCHAFTSGARTEN TRAMSTRASSE
Der Nachbarschaftsgarten entspricht einem grossen Be-
dürfnis vieler Bewohnenden von Suhr. Viele wünschen 
sich einen Schrebergarten und einen Treffpunkt im Grü-
nen. Im Nachbarschaftsgarten fanden ein Markt- und  
Gartenfest sowie eine Veranstaltung in Zusammenarbeit 
mit der Landwirtschaftskommission statt.

PLANT ME SUHR (HOCHBEETE IM FROHDÖRFLI) 
Dieses Projekt entstand im Zuge der Bewirtschaftung des 
Gemeinschaftsgartens Tramstrasse als Reaktion auf die 
grosse Nachfrage nach Flächen zum Gärtnern.

KINDERTREFF OPEN HOUSE 
Der Bedarf nach einem offenen Angebot für Kinder in Suhr 
Süd ist aufgrund der bisher mit dem Projekt gemachten Er-
fahrungen klar ausgewiesen. Im Schnitt besuchen 20–25 
Kinder den Treff, in Spitzenzeiten sind es auch 40 Kinder. 
Das Angebot wird in der Regel wöchentlich durchgeführt, 
jeweils am Mittwoch von 14 bis 17 Uhr. Geführt wird es von 
einer Projektleitung, Freiwilligen und von einer Praktikantin 
oder einem Praktikanten. Es stehen ein ausgebauter Baucon-
tainer auf gemeindeeigenem Land sowie die Räumlichkeiten 
im Nachbarschaftshaus Schützenweg 8 zur Verfügung.

KERNAUFGABEN AB 2021

FINANZIELLE RESSOURCEN

Für die Verstetigung sollen 2021 CHF 137 000.– ins Budget 
aufgenommen werden. Davon sind CHF 112 000.– Personal-
kosten und CHF 25 000.– Sachkosten.

 SCHWERPUNKTE  MÖGLICHE MASSNAHMEN

Nachbarschaftshäuser- und orte • Weiterführung Betrieb
• Betriebsgruppen einführen
• Weiterentwicklung der Standorte

Mitwirkungsprozesse •  Weiterführung Tischgespräche im Quartier und  
Umsetzung der Ideen

•  Unterstützung der Verwaltung bei Mitwirkungs-
prozessen mit der Bevölkerung

•  Möglichkeiten schaffen zur Mitgestaltung des  
Gemeindelebens für die gesamte Bevölkerung

Konzeptanpassungen •  Fachkonzept überprüfen und anpassen mit  
Massnahmenplanung

Fachliche Begleitung • Prüfen einer Fachgruppe oder ähnlichem Gremium

Wohnumfeld • Begegnungsplätze schaffen
• Kontaktaufnahme mit Liegenschaftsverwaltungen
• Wohnumfeldgestaltung mit Bewohner/innen 

Unterstützung bei selbstinitiierten Projekten aus der 
Bevölkerung

• Unterstützung und Begleitung zu Beginn
• Coaching zur Eigenständigkeit der Projekte
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8. ANHANG

 REGELMÄSSIGE AKTIVITÄTEN UND ANLÄSSE

 PROJEKTE IN PLANUNG

NACHBARSCHAFTSHAUS SCHÜTZENWEG 8  
ZUSAMMEN MIT DEM SUHRRLI
Umbau der Räumlichkeiten ab ca. Februar 2020 geplant, 
danach Bezug; Nutzung: Bestehende Angebote des Suhrrli, 
Angebote der Quartierentwicklung, öffentliches Café mit 
Aussenspielplatz, Raumvermietung

ÖFFENTLICHES CAFÉ BEIM NACHBARSCHAFTSHAUS MÜHLE-
MATTWEG IN EINEM EHEMALIGEN AARBAHN-HÄUSCHEN
Abklärungen für die Betriebsvoraussetzungen und Kon-
zeptionierung laufen; Vorplatz wurde im Rahmen des Ak-
tionstages im August 2019 mit Freiwilligen bereits gestaltet.  
Eröffnung des Cafés geplant im Verlauf des Jahres 2020

GENERATIONENVERBINDENDE SPIELBAR IM  
NACHBARSCHAFTSHAUS MÜHLEMATTWEG 
Räumlichkeiten wurden durch Freiwillige bemalt und ge-
mütlich eingerichtet, Finanzierungsbeitrag von CHF 5 000.– 
der Pfisterstiftung für Spiele bereits erhalten; Start der 
Spielbar geplant in der ersten Hälfte 2020

CAFÉ AN DER BACHSTRASSE
Freiwillige möchten alle zwei Wochen am Mittwochnachmit-
tag ein Café für das Quartier eröffnen, das Konzept besteht.

BEGLEITUNG PROZESS VERKEHRSPLANUNG SUHR;  
INITIIERUNG UND MODERATION DES MITWIRKUNGS- 
ANLASSES BETREFFEND VERKEHRSFÜHRUNG GALEGGENWEG 
IM AUGUST 2019
Aufgrund der Initiative der QE hat die Gemeinde Suhr erst-
mals die Bevölkerung in die Verkehrsplanung miteinbezo-
gen; erfolgreich durchgeführter Anlass; Projektleiterin der 
QE ist Mitglied der Begleitgruppe Strassenprojekte

KINDERFEST FROHDÖRFLI (MITHILFE) 
Stand und Mitwirkung am grossen Kinderfest im Frohdörfli 
jeweils im September

MITWIRKUNG UND GESTALTUNG MEHRERER  
ADVENTSFENSTER 
Nachbarschaftshäuser Bachstrasse, Mühlematte und eigens 
Fenster mit dem Kindertreff am Schützenweg

STAND UND MITWIRKUNG AN DIVERSEN ÖFFENTLICHEN 
ANLÄSSEN
SUGA, Tag des Nachbarn, Suhr festet, Jugendfest, etc.

NEUZUZÜGERANLASS IN SUHR  
(PRÄSENTATION UND INFORMATIONEN)
Erstmalige Mitwirkung im August 2019 auf Initiative der QE, 
Auflage von Informationsmaterial nach der Präsentation, 
grosses Interesse der Neuzuzüger an den Angeboten der QE

INFORMATIONSFORUM SUHR  
(REGELMÄSSIGE PRÄSENTATIONEN)
Regelmässige Präsenz und Präsentationen am Infoforum 
Suhr

STAND AM ADVENTSMARKT ZUSAMMEN MIT SUHRRLI
QE war jeweils an dem vom Gewerbeverein Suhr organisier-
ten Adventsmarkt anwesend, kam mit den Besuchern des 
Marktes ins Gespräch und orientierte diese über Angebote 
und Aktivitäten.

AKTIONSTAGE BEI DEN NACHBARSCHAFTSHÄUSERN
Aktionstage im August und Oktober 2019 zur weiteren 
Gestaltung des Aussenraums des Nachbarschaftshauses 
Mühlemattweg; verbindende und wichtige Anlässe mit den 
engagierten Freiwilligen

KLEIDERTAUSCH
Rund 1–2 pro Jahr findet ein Kleidertausch statt, organisiert 
durch engagierte Freiwillige und in Zusammenarbeit mit 
der Jugendarbeit Suhr Buchs. 2019 war es ein erfolgreicher 
Anlass, an dem rund 50 Personen aus Suhr teilgenommen 
haben.

AKTIVITÄTEN DER QUARTIERENTWICKLUNG SUHR

PRESSEBERICHTE
DIE NACHBARSCHAFTSHÄUSER
PROJEKTSKIZZE
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2015 Suhr Plus Zusammenhalt und Lebensqualität in allen Quartieren
2015 Suhr Plus Teilhabe am Gemeindeleben dank Quartierentwicklung
2016 Suhr Plus Quartierentwicklung Suhr: Zukunftsvisionen für die Gemeinde
1. 4. 2017 Suhr Plus Vielversprechender Start in der Quartierentwicklung Studienauftrag 
  für die Entwicklung Schützenweg
3. 4. 2017 Aargauer Zeitung Quartierentwickler entdecken Suhr
7. 4. 2017 Aargauer Zeitung Nachgefragt: Interview Daniel Rüetschi
13. 4. 2017 Sozial Aktuell Innovative Projekte in Quartieren im Dreiländereck
27. 4. 2017 Aargauer Zeitung Mit den Nachbarn ins Beet
26. 5. 2017 Landanzeiger Treffpunkt ist die «NachBar»
1. 6. 2017 Landanzeiger Gelungener Start der neuen Quartier-Bar
1. 7. 2017 Suhr Plus Repair Café
1. 7. 207 Suhr Plus Tag der Nachbarn
17. 8. 2017 Landanzeiger Repair Café neu in Suhr
24. 8. 2017 Landanzeiger «Alles tiptopp – wir kommen gerne wieder»
1. 9. 2017 Suhr Plus Kinderfest Frohdörfli
1. 10. 2017 Suhr Plus Play and Stay
10. 10. 2017 Aargauer Zeitung «Jeder, der mitdenkt ist ein Gewinn» 
1. 1. 2018 Suhr Plus Das Pilotprojekt Quartierentwicklung stellt sich vor
1. 1. 2018 Suhr Plus Kultur im Nachbarschaftshaus
1. 2. 2018 Suhr Plus Nachbarschaftshaus Chalet am Schützenweg
15. 2. 2018 Landanzeiger Auf Alice Holden folgt Sarah Holz
18. 2. 2018 Aarauer Nachrichten Viel gelernt bei der Quartierentwicklung
10. 3. 2018 Aargauer Zeitung Wasserrohrbruch macht Jugendtreff obdachlos
23. 3. 2018 Aargauer Zeitung Open House wieder offen
1. 4. 2018 Suhr Plus Frauenkleider Tauschbörse
10. 4. 2018 Aargauer Zeitung Abbruch Kindsgi
1. 5. 2018 Horizonte Lebendiges Nachbarschaftshaus
24. 5. 2018 Aargauer Zeitung Abschiedsfest im Open House
20. 6. 2018 Aargauer Zeitung Keine Verzögerung bei Kindsgi Neubau
22. 6. 2018 Aargauer Zeitung Open House geht vor Sommerferien zu
20. 7. 2018 Aargauer Zeitung Open House lebt weiter
28. 9. 2018 Aargauer Zeitung Sie macht die zarten Pflänzchen stark
1. 10. 2018 Suhr Plus Suhr Süd befindet sich in Bewegung
1. 10. 2018 Suhr Plus Eigene Ideen einbringen
1. 12. 2018 Suhr Plus Austausch bei Tee oder einem Teller Pasta
1. 12. 2018 FHNW Newsletter Wie kann die Dorfbevölkerung vernetzt werden
3. 1. 2019 Landanzeiger Krimis aus der Telefonkabine
1. 2. 2019 Suhr Plus Bücher aus der Telefonkabine
26. 3. 2019 FHNW e-Magazin Vernetzung passiert nicht einfach so
1. 4. 2019 Suhr Plus Neues will wachsen auf der Mühlematte
4. 4. 2019 Aargauer Zeitung Auf Spielplatz-Brache soll neues Leben spriessen
10. 4. 2019 Aargauer Zeitung Suhrer wollen sich Hühner teilen
1. 5. 2019 Suhr Plus Vom Mittagstisch bis zum Kleintierzoo – Ideen für die Brache Mühlematt
1. 8. 2019 Suhr Plus Die Brache beginnt zu leben
29. 8. 2019 Aargauer Zeitung Im Suhrer Süden tut sich was
1. 9. 2019 Suhr Plus Ein Hallo beim Schaufeln – Quartierentwicklung in Bewegung
1. 10. 2019 Suhr Plus Nachbarschaftsorte im Wandel
24. 10. 2019 Landanzeiger Neu auch am Donnerstagabend
1. 11. 2019 Suhr Plus Aktionsreiche Herbsttage in den Quartieren von Suhr
1. 12. 2019 Suhr Plus Kleine Trouvaillen in der Adventszeit
20. 12. 2019 Aarauer Nachrichten Wenn die Nachbarschaft zur Gemeinschaft wird
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Suhr wird zum internationalen For-
schungsobjekt. Heute Montag startet in
Strassburg ein länderübergreifendes Pro-
jekt zur Erforschung innovativer Stadtent-
wicklung in sogenannten «Problemquar-
tieren». Beteiligt sind je drei Quartiere
oder Gemeinden in Deutschland, Frank-
reich und der Schweiz. Das Ziel: Durch
den trinationalen Austausch sollen Metho-
den entwickelt werden, um Quartiere mit
hohen Ausländeranteilen und Sozialhilfe-
quoten einfacher voranzubringen.
«Die am Projekt beteiligten Quartiere

stehen alle vor ähnlichen Herausforderun-
gen, trotzdem findet kaum ein Austausch

über die Landesgrenzen hinweg statt»,
sagt Jutta Guhl von der Hochschule für So-
ziale Arbeit der Fachhochschule Nord-
westschweiz (FHNW), die gemeinsam mit
den Partnerhochschulen in Freiburg und
Strassburg für das Projekt zuständig ist.
«Wir wollen die Ideen und Vorgehenswei-
sen, die die einzelnen Gemeinden in der
Quartierentwicklung anwenden, sammeln
und untereinander austauschen», so Guhl
weiter. Dabei schaue man die Quartiere
nicht in erster Linie als benachteiligt an,
sondern vielmehr aus der Ressourcenper-
spektive.

Suhr ist die Kleinste
Konkret heisst das: Die Verantwortli-

chen aus den Gemeinden besuchen ge-
genseitig die Quartiere und schauen, wo
die Ressourcen liegen und welche innova-
tiven Projekte die Standortgemeinde um-
setzt. Angesetzt ist die Laufzeit des Pro-

jekts auf drei Jahre. Dann sollen die ver-
schiedenen Projekte und Methoden zur
Quartierentwicklung in einem «Werkzeug-
koffer» gesammelt und veröffentlicht wer-
den. «Als Handbuch für andere Gemein-
den, die vor ähnlichen Problemen ste-
hen», wie Guhl sagt.
Suhr ist mit gut 10 000 Einwohnern die

kleinste beteiligte Gemeinde. Eine gute
Grösse, sagt Guhl. «Hier kennt man sich,
hier spricht man miteinander.» Ausser-
dem würden der Gemeinderat und die
Gemeinde proaktiv die Probleme anpa-
cken, so Guhl. Erst im letzten Sommer
hatte die Gemeindeversammlung be-
schlossen, 750 000 Franken in einen Pi-
lotversuch für die Quartierentwicklung zu
investieren und mit Massnahmen zur Inte-

gration und Beratungen die explodieren-
den Soziallasten zu dämpfen. Bei der Aus-
arbeitung dieses Pilotversuchs war die
FHNW beteiligt. «Wir kennen die Situation
in Suhr bereits gut und haben die Gemein-
de deshalb auch für das Forschungspro-
jekt angefragt», sagt Guhl.

«Das bringt Suhr weiter»
Gemeinderat Daniel Rüetschi, der die

Gemeinde im Forschungsprojekt vertritt,
freut sich über diesen Entscheid. Und er
glaubt an den Zusatznutzen für Suhr und
das bereits angelaufene Pilotprojekt: «Ich
bin überzeugt, dass wir bei den Besuchen
und im Austausch mit den anderen Quar-
tieren Methoden entdecken, die uns auch
in Suhr weiterbringen», sagt Rüetschi.

«Man muss nicht immer das Rad neu er-
finden, man kann auch einfach voneinan-
der lernen.»
Das beruht auf Gegenseitigkeit: So wird

Rüetschi an der heutigen Veranstaltung in
Strassburg seinen deutschen und französi-
schen Kollegen beispielsweise über die Er-
fahrung mit der Gemeindeversammlung
erzählen. «Wir haben mit der Gemeinde-
versammlung die Möglichkeit, die Bevöl-
kerung in die Entscheide mit einzubin-
den, ihr zuzuhören, ihre Probleme ernst
zu nehmen und sie zu unterstützen», so
Rüetschi. Etwas, was man in Frankreich
beispielsweise nicht kennt. «Für Franzo-
sen ist das ein ganz neuer Aspekt», sagt
Rüetschi. «Vielleicht auch einer, der vieles
vereinfachen könnte.»

Suhr Heute startet ein internationales Forschungsprojekt zur Arbeit in sogenannten «Problem-Quartieren»

VON KATJA SCHLEGEL

Quartierentwickler entdecken Suhr

«Man muss nicht immer das
Rad neu erfinden, man kann
auch einfach voneinander
lernen.»
Daniel Rüetschi Vorsteher Ressort Soziales, Ge-
sellschaft und Gesundheit im Suhrer Gemeinderat

Gemeinden oder Quartiere
sind am internationalen For-
schungsprojekt beteiligt: In
Deutschland sind dies die
Stadt Kehl und zwei Quartiere
in Freiburg, in Frankreich
Strassburg mit zwei Quartie-
ren und die nahegelegene
Stadt Saverne. Auf Schweizer
Seite sind die Stadt Basel mit
dem Quartier Klybeck-Klein-
hüningen sowie die Gemein-
den Pratteln und Suhr betei-
ligt. Für die Gemeinden kostet
das Projekt – ausser der Ar-
beitszeit – nichts. Die Kosten
tragen nebst der beteiligten
Fachhochschulen (Eigenmit-
tel) die Schweizerische Eid-
genossenschaft im Rahmen
der neuen Regionalpolitik so-
wie die Kantone Basel-Stadt,
Basel-Landschaft und Aar-
gau. Auf französischer und
deutscher Seite wird das Pro-
jekt durch den Europäischen
Fonds für regionale Entwick-
lung unterstützt.
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In neun Quartieren in Deutschland, Frankreich und der Schweiz werden Ideen gesammelt – unter anderem im Frohdörfli in Suhr. AZ-ARCHIV

Rundum zufrieden zeigten sich die Ak-
tionärinnen und Aktionäre der Clientis
Bank Küttigen-Erlinsbach (CKE) mit
dem Jahresabschluss 2016. Sie erhalten
nämlich neben der ordentlichen Divi-
dende von 23 Prozent zusätzlich eine
einmalige Sonderausschüttung von fünf
Franken pro Aktie. Der entsprechende
Antrag des Verwaltungsrates passierte
erwartungsgemäss ohne Diskussion
und einstimmig. 54 Stimmberechtigte
hatten sich im Schulzentrum Bläuen im

aargauischen Erlinsbach versammelt,
«ein Rekordaufmarsch», wie Präsident
Daniel Heller vermerken konnte. Von
«gesunden Wachstumszahlen» berich-
ten durfte Hansjörg Gloor, der Vorsit-
zende der Geschäftsleitung. So stieg die
Bilanzsumme um rund 20 auf 580 Mil-
lionen Franken. Zugelegt hat auch das
Kerngeschäft der Regionalbank, der
Kreditbereich. Die Finanzierungen wur-
den hauptsächlich im Sektor Eigen-
heim getätigt, der Mehraufwand konn-
te laut Gloor «zu einem grossen Teil
über den Kundengeldzufluss refinan-
ziert werden».
Allerdings brauchte es für den auf

1,117 Millionen Franken gesteigerten Jah-
resgewinn einen «Sondereffekt», näm-
lich die Auflösung von nicht mehr erfor-
derlichen Wertberichtigungen. Weil es
sich dabei aber um einen «einmaligen
Vorgang» handelt, wollte der Verwal-
tungsrat laut Daniel Heller nicht die seit

Jahren gleichbleibende Dividende von
23 Prozent erhöhen, sondern zusätzlich
einen Fünfliber pro Aktie ausschütten.
Beruhigend zu wissen, dass die Bank im
letzten Jahr zudem ein weiteres Mal das
Eigenkapital auf nun knapp 43 Millio-
nen Franken aufstocken konnte, ein
Wert, der weit über den gesetzlichen
Vorgaben liegt. Im Sinne einer «Ertrags-
diversifikation» pflegt die CKE auch
«Renditeliegenschaften». So konnte
Hansjörg Gloor bekannt geben, dass die
Bank die alten Migros-Lokalitäten im
Zentrum Rössli in Erlinsbach AG gekauft
hat und hier eine Apotheke und ein
Café einrichten will.
Nach einer knappen Stunde war der

Weg frei für das von der Brigade des
Küttiger «Trauben»-Wirts Beat Michel
servierte «Bankmöhli», das von den ver-
einigten Harmonikaspielern Küttigen-
Erlinsbach musikalisch umrahmt wur-
de.

Ein Fünfliber als
Sonderdividende obendrauf
Erlinsbach Die Clientis-Bank
hat Räume im Zentrum «Röss-
li» gekauft und will hier eine
Apotheke und ein Café ein-
richten. Das wurde an der Ge-
neralversammlung bekannt.

VON HERMANN RAUBER

Mit Freude stim-
men Aktionärin-
nen und Aktionä-
re der Clientis
Bank Küttigen-Er-
linsbach einer
Sonderdividende
zu. HERMANN RAUBER

Die Aargauer Messe (AMA) ging gestern
Abend zu Ende. «Wir sind zufrieden, es
ist alles gut gelaufen», bilanziert Messe-
leiterin Suzanne Galliker. Wohl auch
wegen des allzu schönen Wetters seien
weniger Besucher gekommen als 2016,
damals waren es rund 40 000. Die Zah-
len für 2017 sind noch nicht verfügbar.
Galliker hebt besonders das KMU-Fo-

rum zum Thema Digitalisierung hervor.
«Ich persönlich war von den Referen-
ten sehr positiv überrascht, es war

wirklich spannend.» Auch die ausge-
stellten Fahrzeuge der «Swissint» (Frie-
densförderung der Armee) seien ein
Publikumsmagnet gewesen – «Und na-
türlich das Buureland, aber das ist je-
des Jahr gut besucht», so Galliker.
Bezüglich AMA 2018 verrät die Mes-

seleiterin, dass es wieder eine Gastregi-
on geben wird und kein Gastthema wie
dieses Jahr. Auch das KMU-Forum wird
erneut stattfinden, dann zum Thema
«Work-Life-Balance». (NRO)

Weniger AMA-Besucher wegen Wetter
Aargauer Messe Aarau (AMA)
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er eine oder andere Leser möge
sich an meine Sommer-Kolumne
erinnern, in der ich vom Glück
mit meinem Hund Felix berich-

tete. Es gab viele Briefe und Kommentare,
worüber ich mich gefreut habe. Eine Sache
ging mir jedoch sehr zu Herzen, und zwar
die vielen Zuschriften älterer Mitbürger,
die im Altersheim ihr einsames Dasein fris-
ten und ihr Haustier zutiefst vermissen.

Als ich ein paar Wochen später nochmals alle
Zuschriften und Briefe in der Hand hielt und
meinen Gedanken nachhing, kam mir un-
weigerlich die Frage, weshalb sich viele älte-
re Menschen einsam fühlen ? Und weshalb
es uns nicht gelingt, unsere Eltern und Gross-
eltern besser zu integrieren und ihnen das
Gefühl zu geben, gebraucht zu werden.
Wenn ich einen Moment länger über dieses
Thema nachdenke, so scheint mir, dass
unser Leben und unser Alltag weitestgehend
von älteren Menschen befreit sind. Natürlich,
man sieht sie. Aber nehmen sie teil? Sind sie
integriert? Mittendrin statt nur dabei?

Leider erlebe ich es auch bei meiner ärztli-
chen Tätigkeit, dass alte Menschen vergessen
und einsam ihr Dasein fristen und zwischen
den Zeilen mal vehementer und mal leiser
ihren tiefen Schmerz darüber äussern, dass
man aussen vor sei. Raus aus der Gesell-
schaft, raus aus der Familie. Die Kinder leben
oft weit weg oder führen ihr eigenes Leben;
Terminkalender der Söhne, Töchter und En-
kel sind hochfrequent ausgefüllt.

Vermutlich wird für die meisten älteren Men-
schen materiell gut gesorgt, es fehlt an (fast)
nichts. Oder eben doch? Zum Beispiel an
Zeit, die man ihnen schenkt, ein offenes Ohr,
Zuwendung und das Gefühl gebraucht zu
werden und ein respektierter Teil der Fami-
lie und Gesellschaft zu sein.
Da kommt mir unweigerlich die Frage auf,

D was zu dieser Entwicklung geführt hat? Na-
türlich sind es diverse Faktoren und Gründe.
Aber ein Trend ist sicherlich der, dass Jugend
alles bedeutet und Alter wenig bis nichts; ju-
gendliches Aussehen und jugendliche Attitü-
de sind heiss begehrt. Altern erscheint oft als
eine Krankheit und weniger als ein natürli-
cher und zwangsläufiger Prozess. Alter wird
nicht mehr gleichgesetzt mit positiven Attri-
buten wie Lebenserfahrung und Souveräni-
tät, sondern als Zustand, den es mit allen
Mitteln zu verhindern gilt.

Nicht zuletzt ist auch meine Branche an
dieser Entwicklung nicht unschuldig. Der-
matologie und Plastische Chirurgie waren
noch vor wenigen Jahren ausschliesslich
auf die Heilung von Krankheiten ausgerich-
tet. Mittlerweile sind die Übergänge zu
Schönheitsfragen fliessend. Sobald geklärt
ist, ob die Altersflecken im Gesicht gutartig
sind, schliesst sich schon die Frage nach
den Entfernungsmöglichkeiten an. Schön-
heitseingriffe boomen und im Zentrum
steht allzu oft die Frage, wie beginnende
oder fortschrittliche Spuren des Alterns zu
eliminieren seien.

Ist dies nun gut oder schlecht ? Weder noch
wäre meine Antwort. Es ist ein evolutionäre-
rer Prozess – was vor einigen Jahren noch
hier und da Naserümpfen verursacht hat, ist
heute weitestgehend akzeptiert. Und das
wird sich vermutlich weiter so entwickeln
und irgendwann normal sein. Wie Haare fär-
ben. Nagellack und Lippenstifte galten zu Be-
ginn des 20. Jahrhunderts noch als billig und
verpönt. Heute ist es absolut normal und bei
den meisten Frauen Bestandteil täglicher
Routine. Das wird bei Laser, Botox und Hya-
luronsäure nicht anders sein.

Ein ganz anderer Aspekt erscheint mir bei
dieser Entwicklung aber wesentlich: nämlich
der Trend, wirklich jede Falte eliminiert, mit

allen Mitteln jung aussehen zu wollen. Dabei
finde ich persönlich, dass es auch schöne
Falten gibt, dass Ausstrahlung und Lachfal-
ten auch sexy sein können. Auch graue
Haare können sehr attraktiv wirken. Die
souveräne Ausstrahlung eines gelebten Le-
bens mit vielen gesammelten Eindrücken
und gemachten Erfahrungen hat eine faszi-
nierende Anziehungskraft.

Menschen, die massvoll und angemessen
mit den modernen Möglichkeiten der äus-
seren Gestaltung umgehen und dennoch
selbstbewusst die altersgemässen Verände-
rungen akzeptieren, haben in meinen
Augen etwas sehr Würdevolles. Menschen
hingegen, die mit allen Mitteln und Mög-
lichkeiten die natürlichen Alterserschei-
nungen zu eliminieren und zu verbergen
versuchen, die um den Preis des Clownes-
ken das Gesicht zu einer steifen Maske er-
starren lassen, wirken auf mich verunsi-
chert und damit auch ein Stück würdelos.
Das Alter lässt sich letztlich nicht verber-
gen, versteckte Alters-Codes, wie ich sie
nenne, verraten dem Betrachter fast im-
mer das wahre Alter – seien es Hände,
Décolleté oder eine für das Altern typische
Veränderung am Kinn.

Solange der Trend besteht, alles was mit
Altern zu tun hat, zu verbannen und zu
eliminieren, wundert es mich auch nicht,
wenn alte Menschen möglichst in Alters-
heimen «outgesourct» werden. Viele ältere
Menschen liessen sich sehr gut in unseren
Alltag integrieren, könnten sich um Kinder
und Haustiere kümmern, könnten Nachhil-
fe geben, jungen Auszubildenden beratend
mit ihrer Berufserfahrung zur Seite stehen
und ihr reiches Wissen teilen.

Das Alter würde nämlich sehr viel Jugend
vertragen. Und die Jugend eine ganze Men-
ge Alter!

Dr. Felix Bertram (42)
ist ärztlicher Leiter
und Inhaber von
Skinmed, dem Zen-
trum für Dermatolo-
gie und plastische
Chirurgie in Aarau.
Er lebt im Raum
Lenzburg.

fbertram@skinmed.ch

FELIX BERTRAM
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 FACHARZT FMH

ÜBERLEGUNGEN ZUM ALTERN UND ZU ÄLTEREN MENSCHEN von Felix Bertram

Wie viel Jugend verträgt das Alter
Und was ist mit dem
Hochwasser-Schlamm?
AZ vom 27. 9.: Bürgermotion für Aarebadi
wurde überwiesen

Ich bin Kanu-Fahrer. Im Frühsommer
2017 gab es in der Aare am Ende der
Kraftwerksinsel eine drei Zentimeter tie-
fe, weiche und unappetitliche Schlamm-
schicht. Diese glitschige Masse bedeckte
den sonst so angenehmen, sauberen
Flusssand. Das ist eine Köss-Schicht, die
aus der Emme stammt. Ich glaube, die
Badi in Aarau muss man wegen des oft
vorkommenden Gelbwassers aus der
Emme begraben. Ich glaube nicht, dass
es die Leute schätzen werden, wenn
nach jedem starken Regen im Emmen-
tal unsere Badi verschmutzt wäre. Aar-
au ist nicht Zürich, wo es in der Letten-
badi dank Seewasser immer klar und
schön sauber ist. Das wäre in Aarau
nicht der Fall.  PETER RUEPP, SUHR

BRIEFE AN DIE AZ

In Suhr hat Freiwilligenarbeit Tradition.
Das spürt Annemarie Humm gut. Im Ok-
tober 2016 hat sie ihre Stelle als Projektlei-
terin Quartierentwicklung angetreten. Ihr
Fazit nach einem Jahr: «Ich habe sehr viel
Echo auf angerissene Projekte oder Ideen
erhalten, die innert kürzester Zeit eine
grosse Eigendynamik entwickelt haben.»
Doch bei Echo ist es nicht geblieben, es

gab auch Handfestes: Das Untergeschoss
im Nachbarschaftshaus am Sonnmattweg
ist komplett eingerichtet, mit Stühlen, So-
fa, Bar und grosser Tafel, mit Kinderspiel-
sachen, Geschirr – und Weihnachtsserviet-
ten, mitten im goldenen Herbst. Annema-
rie Humm lacht, und zuckt mit den Schul-
tern. «Wir haben hier alles geschenkt be-
kommen, das ist grossartig. Und es zeigt
das Interesse in der Bevölkerung für eine
soziale Quartierentwicklung.»

Kein fixfertiges Programm
Gestartet hat Annemarie Humm vor ei-

nem Jahr mit nicht viel mehr als einem
Auftrag, einem dicken Packen Papier, in
dem Ziele und Erwartungen definiert wa-
ren. Heute gibt es zwei Nachbarschafts-
häuser und einen Gemeinschaftsgarten,
es gibt einen Kalender voller Veranstal-
tungen und regelmässigen Treffen, es gibt
Ferienprogramme und ein Repair-Café, es
gibt ein Kindersingen, einen Mittwoch-
nachmittagstreff und einen Barbetrieb am
Freitagabend. Alles unterstützt von Anne-
marie Humm, ihrem Team und der Hoch-
schule für Soziale Arbeit der Fachhoch-
schule Nordwestschweiz. Entwickelt und
umgesetzt aber haben es die Suhrerinnen
und Suhrer. Ein fixfertiges Unterhaltungs-
programm wird nicht angeboten. «Wir
bringen Ideen ein und schauen, was die
Bevölkerung braucht, was sie annimmt
und was machbar ist», sagt Humm.
In den letzten zwölf Monaten ist das An-

gebot auf reges Interesse gestossen. «Beim
Repair-Café beispielsweise kamen beim

zweiten Mal noch viel mehr Leute als
beim ersten Mal», sagt Humm. Auch das
Kinderprogramm während der Sommer-
ferien sei viel besser besucht gewesen als
erwartet.
Das Interesse am Gemeinschaftsgarten

in der Ecke Tramstrasse/Suhre ist gar so
gross, dass längst nicht alle mitmachen
können. Um der Nachfrage gerecht zu
werden, möchte Annemarie Humm die
Idee aus der Stadt Zürich übernehmen,
wo Hobbygärtner bei Bauern mitarbeiten
und im Gegenzug frisches Gemüse und
Obst bekommen. Eine entsprechende In-
foveranstaltung findet im November statt.
Und noch eine Idee aus dem Gemein-
schaftsgarten ist gesprossen: Weil im Gar-
ten fünf verschiedene Sprachen gespro-
chen werden, wurde kurzerhand ein

«Sprachen-Tandem» organisiert, wo bei-
spielsweise Spanisch- oder Italienisch-
kenntnisse aufgefrischt werden können.
Das Garten-Projekt zeige gut, wie die
Quartierentwicklung funktioniere, sagt
Humm: «Aus einem Projekt entwickelt
sich Neues, wächst ein neues Ästchen.»

Zahlt sich das Projekt aus?
Das Pilotprojekt Quartierentwicklung

ist auf vier Jahre angesetzt, dafür haben
die Suhrer 750 000 Franken gesprochen.
Eine grosse Investition, aber eine, die sich
doppelt und dreifach lohnen soll. Insbe-
sondere, weil Suhr aktuell so wächst.
«Den Wert der Quartierarbeit in Franken
aufzuzeigen, ist nicht möglich», sagt
Humm. «Aber jeder Suhrer, der sich aktiv
an der Gemeinschaft beteiligt, der mit-

denkt, sich engagiert, ist ein Gewinn für
die Gemeinde – egal ob Alteingesessener
oder Neuzuzüger.»
Ein Gemeinschaftsgefühl sei unbezahl-

bar, trage viel zu psychischer Gesundheit
bei, beuge Vereinsamung vor. «Wer sich
engagiert, sitzt nicht allein zu Hause, hat
Freunde und weiss, wohin er sich in
schwierigen Momenten wenden kann.
Und er macht anderen Mut, es ihm gleich
zu tun.» Mann müsse es einfach probie-
ren, sagt die studierte Sozialarbeiterin. So,
wie die frühpensionierte Frau aus dem
Frohdörfli, die vom Nachbarschaftshaus
gelesen hatte, und sich schliesslich bei An-
nemarie Humm meldete. «Heute führt sie
den Treffpunkt Eden am Mittwochnach-
mittag, backt wunderbare Kuchen und
blüht richtig auf.»

«Jeder, der mitdenkt, ist ein Gewinn»
Suhr Seit einem Jahr läuft das Pilotprojekt Quartierentwicklung. Leiterin Annemarie Humm zieht ein erstes Fazit

VON KATJA SCHLEGEL

Das erste Jahr der Quartierent-
wicklung stand im Zeichen der
«Gemeinwohlorientierten Zwi-
schennutzung». Inzwischen ist
klar, dass das Nachbarschafts-
haus am Sonnmattweg 4
(ehem. katholisches Pfarrhaus)
nicht wie einst angenommen
im Frühling wieder geräumt
werden muss, sondern noch
bis Herbst 2018 genutzt wer-
den kann. Ebenfalls bis Früh-
ling 2018 nutzen kann die
Quartierentwicklung das
Chalet am Schützenweg 3, das
dann dem Kindergarten-Neu-
bau Platz machen muss.
Das zweite Jahr steht nun unter
dem Motto «Suhr Süd an die
Gemeinde sozial besser
anschliessen». Annemarie
Humm: «Wir wollen erreichen,
dass die Suhrer andere Quar-
tiere entdecken, und sich
generell gerne im öffentlichen
Raum aufhalten.» Den ersten
Halt macht die Quartierent-
wicklung im Quartier Buhalde.
Hier findet am 8. November ab
17 Uhr, am Roggenweg 1, eine
Infoveranstaltung statt, wo
Humm und ihr Team ihre
Projekte vorstellen. (KSC)

✴ ✲
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ZWEITES JAHR

Jetzt kommt Suhr
Süd an die Reihe

Der Gemeinschaftsgarten ist so erfolgreich, dass Annemarie Humm (kl. Foto) ein neues Gartenprojekt angedacht hat. SEVERIN BIGLER

AUENSTEIN
Steuerfuss sinkt um
3 Prozent
Das Budget 2018 rechnet mit einem
Steuerfuss von neu 93 Prozent. Dies
unter Berücksichtigung der Aufga-
ben- und Lastenverteilung zwischen
Kanton und Gemeinden. (AZ)

NACHRICHT
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ANHANG: BESCHREIBUNG DER NACHBARSCHAFTSHÄUSER

 NACHBARSCHAFTSHAUS 
 BACHSTRASSE 76 

STRUKTUR UND ENTSTEHUNG
Das gemeindeeigene Nachbarschaftshaus Bachstrasse 76 
wurde schon vor dem Pilotprojekt als Quartierraum ge-
nutzt. Die Vermietungen werden durch die Bauverwaltung 
und die Quartierentwicklung gemeinsam organisiert. 

WIRKUNG
Durch das Nachbarschaftshaus erhalten die Nachbarn die 
Möglichkeit, selber Angebote oder Projekte zu lancieren, 
welche das Zusammenleben im Quartier fördern. Dies trägt 
zur Identifikation und zur Integration im Quartier bei und 
schafft Begegnung. 

AUFWAND
Der Aufwand ist relativ gering, da Synergien aus der Zusam-
menarbeit mit anderen Anbietern genutzt werden können. 

PROGRAMM
Das Nachbarschaftshaus wird von den Angeboten Müt-
ter / Väterberatung mit Krabbelgruppe, Lesementoren, 
Sprachtreff regelmässig genutzt. Zudem wird das obere 
Stockwerk von der Spielgruppe gemietet. Ebenfalls wird 
dieses gemietet  für verschiedene Kurse und Angebote wie 
Elternbildung, Kinderyoga, Begleitung Pflegefamilien etc.
Im angrenzenden Garten steht ein offener Bücherschrank 
der Quartierentwicklung, welcher in Kooperation mit der 
Bibliothek sowie mit fünf Freiwilligen betreut wird. Zudem 
wird das Haus auch für private Feste gemietet. Durch den 
Abriss des Nachbarschaftshauses am Sonnmattweg nah-
men die Vermietungen an der Bachstrasse zun.

 NACHBARSCHAFTSHAUS 
 SONNMATTWEG 4

STRUKTUR UND ENTSTEHUNG
Das ehemalige Pfarrhaus konnte von Februar 2017 – Sep-
tember 2019 gemietet und zu einem Nachbarschaftshaus 
umgewandelt werden. Im Haus befanden sich zum einen 
die Büros der Quartierentwicklung, zum anderen gab es fixe 
MieterInnen und verschiedene Angebote. Die Betriebsgrup-
pe bestand zu Beginn aus zehn Personen, aus der im Laufe 
der Zeit eine Kerngruppe von sechs Personen resultierte.

WIRKUNG
Die EinwohnerInnen von Suhr werden in ihrer Wohnum-
gebung aktiv. Sie begegnen sich im öffentlichen Raum, 
organisieren und nutzen Angebote, die dem Gemeinwohl 
dienen. Das Nachbarschaftshaus förderte die Verbindung 
zwischen den Quartieren, da bewusst unterschiedliche 
Zielgruppen durch die Angebote und Vermietungen ange-
sprochen wurden.  

AUFWAND
Der Koordinations- und Administrationsaufwand wurde 
mehrheitlich durch die Quartierentwicklung abgedeckt. 
Die Begleitung der Freiwilligen und die Vermietungen ge-
stalteten sich als relativ zeitaufwändig. Hinzu kam der Ge-
bäudeunterhalt.

PROGRAMM
Es fand ein vielfältiges Angebot und Programm statt.
Vom Kindersingen, der NachBar, dem Tee-Treff bis zu 
 Lesungen der Kulturkommission und dem Computer-Treff. 

FESTE VERMIETUNGEN
Einzelne Räume wurden fix vermietet zum Beispiel zwecks 
Homeschooling und Restauration von Möbeln.

 OFFENE ARBEIT MIT KINDERN: 
 VOM CHALET ZUM CONTAINER

STRUKTUR UND ENTSTEHUNG
Ein leerstehendes Gebäude, das spätere Chalet, konnte von 
Oktober 2017 bis Juli 2018 als Nachbarschaftshaus genutzt 
werden. Durch das Sommerprojekt für Kinder Play & Stay 
der QE und JASB war das Bedürfnis nach Räumen und of-
fenen Angeboten für Kinder erkannt. Nach dem Abriss des 
Chalets wurde ein Container installiert, und die Wiese der 
Gemeinde gleich nebenan konnte umgenutzt werden. Zu 
Beginn wurde das Projekt von einem Mitarbeiter der FHNW 
sowie einer Praktikantin aufgebaut und mit einem Projekt- 
leiter sowie mit bezahlten HelferInnen weitergeführt. Seit 
Januar 2019 wurde es von den Praktikanten und einem Pro-
jektleiter sowie rund 6 Freiwilligen geleitet.  

WIRKUNG
Die Offene Arbeit mit Kindern bietet alters- und bedürf-
nisgerechte Gelegenheiten zur gemeinsamen, aktiven und 
kreativen Freizeitgestaltung vor Ort. Ziel ist die  Förderung 
der Teilhabe, die Stärkung der Selbstverwirklichung, die 
Unterstützung des sozialen Austauschs sowie die Förde-
rung des Gemeinschaftsgefühls. Das Angebot findet vor 
allem im Freien statt. Es wurde hierfür ein Konzept erstellt. 
Zudem wurde im Sommer 2018 ein kurzer Projektbericht 
zur Evaluation des Angebots und zur Initiierung von Ver-
änderungen verfasst. 2018 besuchten über 2 000 Kinder 
den Treff; an einem Nachmittag kommen zwischen 20–30 
Kinder, teilweise sogar bis zu 40 Kinder.

AUFWAND
Der Treff erfordert eine hohe Präsenzzeit der Leitungs- 
person sowie der PraktikantInnen und erweist sich damit 
als eines der aufwändigsten Projekte der Quartierentwick-
lung. Der Kindertreff findet in der Regel am Mittwoch von 
14–17 Uhr statt; angestrebt wird die Öffnung zusätzlich am 
Donnerstag von 18–19.30 Uhr.

Auf der Grundlage des Rahmenkonzeptes gemeinwohlori-
entierte Zwischennutzungen sind durch die Quartierent-
wicklung in Suhr unterschiedliche Nachbarschaftshäuser 
entstanden. 
Gemeinwohlorientierte Zwischennutzungsprojekte wirken 
integrativ und fördern das nachbarschaftliche Zusammen-
leben. Menschen, die sich zum Teil noch nicht kennen, be-
wirtschaften gemeinsam Räume und Flächen und können 
ein Quartier sozial, aber auch ökonomisch beleben. Sie 
schaffen Lebensqualität und positive öffentliche Wahrneh-
mung im und für das Quartier. Und sie wirken in die Zu-
kunft: Zwischennutzungen machen Ideen und Bedürfnisse 
erlebbar. Oft entstehen dadurch auch Nutzungskonzepte 
für die Zeit nach der Zwischennutzung.
Die Nachbarschaftshäuser bieten Raum für die Umsetzung 
von eigenen Ideen. Angebote und Projekte, welche durch 
Freiwillige selbständig durchgeführt und verantwortet wer-
den, sind ein zentraler Teil der Quartierentwicklung. Die 
Freiwilligen werden dabei mit weiteren Freiwilligen ver-
netzt und begleitet. Somit erhalten die Freiwilligen neue 
Kompetenzen und erfahren Selbstwirksamkeit. Sie tragen 
zu verschiedenen Begegnungsmöglichkeiten und einer Be-
lebung der Nachbarschaft bei. Für die Gemeinde Suhr sind 
Freiwillige ein wichtiger Pfeiler der Gemeinschaft.
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 NACHBARSCHAFTSGARTEN 
 TRAMSTRASSE

STRUKTUR UND ENTSTEHUNG 
Die Warteliste für Schrebergärten ist in Suhr sehr hoch, 
viele Personen v. a. mit kleinen Wohnungen wünschen sich 
einen Aussenraum. Ab 2017 entstand der Gemeinschaftsgar-
ten Tramstrasse, bei welchem sich im ersten Jahr fünf Fami-
lien / Einzelpersonen beteiligten. Das gemeindeeigene Areal 
liegt an einem zentralen Punkt zwischen altem Dorfkern 
und neu entstehendem Dorfzentrum (Bahnhofsumfeld).

WIRKUNG 
Das Projekt Gemeinschaftsgarten hat das grosse Bedürf-
nis nach Schrebergärten und Treffpunkten im Grünen be-
stätigt. Der grössere Teil der Nutzenden hätte nach wie vor 
lieber einen eigenen Schrebergarten, da sie im grossen Stil 
gärtnern möchten. Einer Minderheit genügt die kleine Flä-
che, da es ihr mehr um das gemeinsame Gärtnern und den 
Treffpunkt geht. Die Warteliste für Schrebergärten ist noch 
länger geworden. 

AUFWAND
Die Idee, dass sich die Interessierten Personen selber or-
ganisieren, funktioniert teilweise. Da die Zielgruppe sehr 
divers ist, braucht es auch Vermittlungsarbeit, welche aber 
aufgrund der Ressourcen der QE nur teilweise genügend er-
bracht werden kann. 

PROGRAMM
Es fanden zwei Events statt: Ein Markt- und Gartenfest und 
eine Veranstaltung in Zusammenarbeit mit der Landwirt-
schaftskommission.

PROJEKTE 
Wegen der grossen Nachfrage entstand ein zweites Projekt 
(Plant Me Suhr) mit Hochbeeten im Frohdörfli, und die Bee-
te am Sonnmattweg 4 wurden erweitert.

 BRACHE MÜHLEMATT

STRUKTUR UND ENTSTEHUNG
Der Platz und die Baracken können für fünf Jahre für ge-
meinwohlorientierte Angebote aus dem Quartier zwischen-
genutzt werden. Zur Initiierung des Prozesses wurde eine 
Begleitgruppe gebildet mit Vertretenden aus den umlie-
genden oder relevanten Institutionen und Vereinen. Durch 
diese Begleitgruppe konnte ein Fest organisiert werden, an 
welchem auch eine Ideenwerkstatt / Mitwirkung stattfand. 
Durch die breite Vernetzung war der Streueffekt breit und 
die Diversität sowie Anzahl der teilnehmenden Besuchen-
den und Helfenden sehr hoch. Daraus entstanden Arbeits-
gruppen mit Interessierten aus der Nachbarschaft.  

WIRKUNG
Die Bevölkerung erhält die Möglichkeit, die Mühlemattbra-
che in hoher Eigenverantwortung zu nutzen und zu gestal-
ten. Das Projekt zeigt den Nutzen und die Möglichkeiten ei-
ner Mitwirkung. Die beteiligte Quartierbevölkerung erhält 
die Möglichkeit, selber Projekte umzusetzen. Dadurch wird 
eine hohe Identifikation mit dem Sozialraum gefördert. 

AUFWAND
Die Anfangsphase von Januar bis September 2019 war für 
die QE mit hohem Aufwand verbunden (ca. 20 %). Geplant 
ist, dass der Prozess anschliessend stärker in die Selbst-
verwaltung überführt wird und allenfalls ein Verein oder 
eine IG Mühlematt gegründet wird, damit die QE wieder 
freie Ressourcen für weitere Projekte hat. Sie behält eine 
gewisse Koordinationsfunktion und die Verantwortung für 
die Zwischennutzung.

PROGRAMM
Im April 2019 fand ein Fest statt, bei welchem rund 200 Be-
suchende vorbeikamen und ihre Ideen einbrachten. Im Mai 
und Juni fanden weitere Treffen statt, bei welchem die Um-
setzung konkretisiert wurde. Danach folgten verschiedene 
Aktionstage für, die Gestaltung des Aussenraums. Am ent-
stehen sind die Spielbar sowie gastronomische Projekte. 

 NACHBARSCHAFTSHAUS 
 SCHÜTZENWEG

STRUKTUR UND ENTSTEHUNG
Das Nachbarschaftshaus Schützenweg im ehemaligen Kin-
dergarten soll 2020 ein Begegnungsort für Menschen aus 
den Quartieren im Süden von Suhr werden. Verschiedene 
Angebote unter einem Dach sprechen die unterschiedli-
chen Bedürfnisse der Quartierbevölkerung an: Eltern mit 
kleinen Kindern, die Gelegenheit zu Gesprächen und ge-
meinsamem Spiel haben, ältere Menschen, die als Lese-
mentoren Schulkinder begleiten, Nachbarn, die zusam-
men einen Kaffee trinken und vieles mehr… Ebenfalls sind 
Fachpersonen regelmässig vor Ort, motivieren, nehmen 
Anliegen auf, beantworten Fragen zur Erziehung oder zur 
Gemeinde, und es entstehen gemeinsam neue Ideen und 
Angebote für das Quartier und für die ganze Gemeinde.

WIRKUNG
–  Das Nachbarschaftshaus trägt zur besseren Information 

der Bevölkerung über Angebote und Entwicklungen in 
der Gemeinde bei.

–  Es können Bedürfnisse und Potenziale der Bevölkerung 
aufgenommen werden.

–  Das Nachbarschaftshaus als Ort der Begegnung, der Ver-
netzung und des Dialogs, fördert die Identifikation der 
Bevölkerung mit ihrem Quartier und der Gemeinde.

–  Eine Kultur der Freiwilligkeit kann aufgebaut und geför-
dert werden.

–  Die Bewohnerinnen und Bewohner begegnen sich, was 
zum Abbau von Zuschreibung, zur Selbstorganisation, 
zur gegenseitigen Unterstützung und zur sozialen Ver-
bundenheit führt.

–  Das Nachbarschaftshaus wirkt als Katalysator für Ideen 
und Projekte der Bevölkerung, die zur Entwicklung ihres 
Quartiers beitragen.

PROGRAMM
Die QE organisierte gemeinsam mit dem Töpferhaus einen 
Vernetzungsanlass zum Einbezug des Kindergartens und 
des Suhrrlis bei der Entwicklung des Quartiertreffpunkts.

ANHANG: BESCHREIBUNG DER NACHBARSCHAFTSHÄUSER
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ANHANG: PROJEKTSKIZZE NACHBARSCHAFTSHAUS SONNMATTWEG

METAINFORMATION 

Arbeitstitel (Projekt):  Nachbarschaftshaus 
  Sonnmattweg 4 
Verantwortliche Person(en): Annemarie Humm
Telefonnummer: 076 651 30 27
E-Mail Adresse: annemarie.humm@suhr.ch
Datum / Versionsnummer: Version 2 / Oktober 2017

1. KURZZUSAMMENFASSUNG

1.1 GRUNDZÜGE DES PROJEKTS IN 3 SÄTZEN
Das ehemalige Pfarrhaus am Sonnmattweg wird zwi-
schengenutzt als Nachbarschaftshaus. Die katholische 
Kreiskirchgemeinde ermöglicht beispielhaft eine ge-
meinwohlorientierte Zwischennutzung. Das Pilotpro-
jekt zeigt den Bedarf nach gemeinschaftlich genutztem 
Raum und Möglichkeiten und Grenzen des freiwilligen 
Bürgerengagements auf. 

2. PROJEKTBEGRÜNDUNG

2.1  AUSGANGSLAGE (SOZIALE, KULTURELLE UND  
POLITISCHE RAHMENBEDINGUNGEN)

Das ehemalige Pfarrhaus am Sonnmattweg steht leer, da 
Überbauungspläne bestehen und die Pfarrerin deshalb be-
reits eine neue Wohnung gesucht und gefunden hat. Die 
Kreiskirchgemeinde möchte das Haus nicht leer stehen 
lassen, jedoch auch nicht mehr in eine Vermietung für nur 
zwei Jahre investieren. 

Die Lage ist sehr interessant für die Quartierentwicklung, 
da die Umgebung des Hauses dicht bebaut ist und das 
Quartier keine Quartierinfrastruktur (Treffpunkte wie La-
den, Café etc.) hat. Das Nachbarschaftshaus steht zwischen 
den Quartieren Suhr Süd und dem Quartier Feld. Durch die 
Verlagerung des Dorfzentrums in die Bahnhofsregion wird 
der Weg ins Zentrum für die Quartiere Feld und Mühlematt/
Steinfeld weiter. Das Nachbarschaftshaus könnte ein neu-
es, nicht kommerzielles Zentrum und ein Raum für Begeg-
nungen werden.

2.2 PROJEKTBEGRÜNDUNG (BEDARF / BEDÜRFNIS)
Das Suhrrli und der Quartierraum Bachstrasse 76 sind gut 
ausgelastet. Einzelne Angebote, wie der offene Häkeltreff 
im Suhrrli stossen an die Kapazitätsgrenze. Es gibt Nach-
mittage an denen sich 14 Frauen mit Kinder in der kleinen 
Wohnung treffen, spielen und häkeln.
Auf Grund der Nachfrage nach Räumen im zwischenge-
nutzten Pfarrhaus zeigt sich der Bedarf nach Räumen der 
verschiedenen Quartierbewohner. Die Erkenntnisse kön-
nen einfliessen in Um- und Neubauprojekte wie zum Bei-
spiel beim Alters- und Pflegeheim Steinfeld.

Eine Zwischennutzung ist ein befristetes Projekt. Freiwil-
lige für ein zeitlich begrenztes Engagement zu finden ist 
einfacher als für eine längere Verpflichtung oder ein Amt.

2.3 ÄHNLICHE (EIGENE ODER FREMDE) PROJEKTE
Suhrrli (Ort für kleine Kinder und ihre Familien),
Quartierraum Bachstrasse 76 

3. INTENDIERTE WIRKUNGEN

3.1 VISION (LÄNGERFRISTIGE PERSPEKTIVE)
Im Quartier Mühelmatt / Steinfeld bildet sich ein Quartier-
verein. In der neuen Überbauung der Kirchgemeinde wird 
eine Wohnung zu einem gemeinwohlorientierten Mietzins 
einem (Quartier)verein zur Verfügung gestellt 

3.2 LEISTUNGSZIELE
Aufbau einer Betriebsgruppe (ca. 5 Personen); Das Haus 
wird von verschiedenen Gruppen und Einzelpersonen ge-
nutzt. Es gibt regelmässig Anlässe für die Öffentlichkeit. In 
den Quartieren Suhr Süd wird gezielt Werbung gemacht, 
dass auch Personen aus diesem Gebiet das Angebot nut-
zen. Das befristete Projekt zeigt, wo ein Gemeinschaftshaus 
in Suhr stehen müsste und wie gross es sein sollte. Der Be-
trieb zeigt, ob ein solches Haus ganz mit Freiwilligen betrie-
ben werden kann oder ob es bezahlte Stelle(n) für Anima-
tion, Administration und Hauswartung braucht.

3.3 WIRKUNGSZIELE
Die EinwohnerInnen von Suhr werden in ihrer Wohnum-
gebung aktiv. Sie begegnen sich im öffentlichen Raum und 
organisieren und nutzen Angebote, die dem Gemeinwohl 
dienen. Das Nachbarschaftshaus fördert die Verbindung 
zwischen den Quartieren.

4. ZIELGRUPPEN

4.1 ZIELGRUPPEN UND SCHLÜSSELPERSONEN DER 
 GEPLANTEN INTERVENTION
Alle EinwohnerInnen von Suhr.

5. VORGEHENSWEISE

5.1 STRATEGIEN (ANSÄTZE, METHODEN)
Freiwilligenmanagement, Empowerment, Vernetzung mit 
Nachbarschaft und Institutionen

5.2 ZEITLICHER RAHMEN (BEGINN, DAUER, ENDE)
1. 2. 2017 – bis Abriss und Baubeginn. Schriftlicher Ver-
trag bis 31. 1. 2018. Mündliche Zusage für Verlängerung bis 
Herbst 2018.

6. PROJEKTORGANISATION

6.1 PROJEKTGRUPPE
 AH, MD, DG, Praktikum

6.2 PROJEKTPARTNER
 Noch offen

6.3 BEGLEITGRUPPE

6.4 PROJEKTLEITUNG, PROJEKTMITARBEIT
 AH, Praktikum

7. RESSOURCEN

7.1 GROBES BUDGET
CHF 500.– Miete pro Monat plus Nebenkosten, Mieteinnah-
men gemäss Tarifblatt Gemeinde Suhr

7.2 PERSONELLER AUFWAND (STELLENPROZENTE)
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